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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


M112. 


Mittwoch den 18. Mai 


1842. 


Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 
Johanni c. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 1. 
bis 30. Juni c. von der Sparkaſſe keine Einlagen 
angenommen und keine Rückzahlungen geleiſtet werden. 

Die Einzahlung derjenigen Einlagen, welche vom 
1. Juli c. ab Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum 


1. Juni . erfolgen. 


Die anderweitigen Geſchäfte der Spar⸗Kaſſe werden 
dagegen ununterbrochen betrieben. 

Breslau, den 7. Mai 1842. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete: . 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Inland. 

Berlin, 15. Mai. (Privatm.) Das geſtern 


hier verbreitet geweſene Gerücht von dem erfolgten Da⸗ 
hinſcheiden des Direktors Dr. Schadow findet, Gott 
ſei Dank, keine Beſtätigung. Der muntere Greis war 
nur in der letzten Zeit etwas leidend, was zu dem trau⸗ 
tigen Gerücht die Veranlaſſung gegeben haben mag. — 
Das große Unglück, welches den 8. d. auf der Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach Verſailles ſich ereignete, macht 
hier faſt eben ſo viel Senſation, als der Hamburger 
Brand. Auf unſern Eiſenbahnen ſind ſo ſchreckliche 
Vorfälle nicht zu befürchten, da die Polizei mit größerer 
Sorgfalt überwacht, und die Schnelligkeit des Fahrens 


ſo wie den Zeitraum der aufeinanderfolgenden Eiſenbahn⸗ 


züge vorſchreibt. Indeſſen waren geſtern doch in Folge 
dieſes Ereigniſſes die Kourſe der Eiſenbahn⸗Aktien 
gedrückt. — In dem hieſigen Leſekabinet iſt eine Bro⸗ 
ſchüre erſchienen, welche die Geſchichte der hieſigen juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät ſeit der Anſtellung Savigny's in der 
ſelben enthält, und den Nachweis einer nothwendigen 
Reform unſers Juſtizweſens giebt. — Von Seiten 
des Miniſteriums des Innern iſt jetzt den Vorſtehern 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein ſehr günſtiger Be⸗ 
ſcheid zugekommen, nach welchem die Verhältniſſe der 
Juden in der ganzen preußiſchen Monarchie weſentliche 
Verbeſſerungen erhalten werden. Geſtern Abend 
kam hier das neue Trauerſpiel „Nadine“, deſſen 
Verfaſſer in Breslau leben ſoll, zur Aufführung. Das⸗ 
ſelbe erſchien zu einem ungünſtigen Zeitpunkte, in dem 
erſten ſchönen Frühlingstagen. An unſerer Börſe 
herrſcht wieder ein geſchaͤftiges Leben und ein großes 


Vertrauen, trotz der mannigfaltigen Unglücksfälle, welche 


in der letzten Zeit die Kaufmannswelt betrafen. — Die 
Direktion der Stettiner Eiſenbahn macht heute bes 
kannt, daß die 7 Meilen weite Strecke von hier 
nach Neuſtadt⸗ Eberswalde am 1. Juli er⸗ 
Öffnet werden wird. — Neulich wurden alle die 
deen des wiſſenſchaftlichen Vereins, welche in die⸗ 
em Winter Vorträge hielten, vom Prinzen von 

en zur Mittagstafel gezogen. Bekanntlich hat 
ſich genannter Verein des hohen Schutzes dieſes erlauch⸗ 


deen Prinzen Zu errtuen. — Vorgeſtern wurden die Bes 


amten des Finanzminiſtertums ihrem neuen Chef, Hrn. 
v». Bodelſchwing, von dem neuen General⸗Steuer⸗ 
Direktor Kühne und dem wirkl. Geh. Sber⸗Finanzrath 
von Berger felerlichſt vorgeſtellt. — Der Privatdozent 
r. Bruno Bauer iſt bereits aus Bonn hier einge⸗ 
troffen, um ſich perſönlich ber den hieſigen Behörden zu 
vertheidigen und feine Rechte wahrzunehmen. 
Das allgemeine Geſpräch über die Hamburger 
Feuersbrunſt nimmt, ſeitdem die beruhigenden Nach: 
uchten eingetroffen find, immer mehr und mehr ab, zu⸗ 


mal felbft dortige Briefe die Anſicht aussprechen, daß 


der Schaden üderſchätzt worden. Meberhaupt hat der 
Wente Ton, welcher im erſten Aale des Ham⸗ 
urger Correſpondenten vom 9. Mai geherrſcht, hier das 
Mitgefühl in etwas geſchmälert, ſo daß unſre heutigen 
. ae fe erläutern, daß jener Artikel ja nur 
zur? gung der Hamburger geſchrieben iſt. Uebri⸗ 
gens wird unſer Magiſtrat unverzüglich eine Publika⸗ 


tion des Inhalts erlaſſen, die milden Gaben auf Geld⸗ 
ſpenden zu beſchränken. Die Details von der Feuers⸗ 
brunſt, welche nach und nach hier eintreffen, ſind ſchreck⸗ 
lich, unſere geſtern und heute von dort hierher wieder 
zurückgekehrten Kaufleute ſchildern einſtimmig mit den 
düſterſten Farben; am meiſten iſt der Mittelſtand zu be⸗ 
dauern. Die reichen Häuſer wiſſen ſich ſchon zu hel⸗ 
fen. Daß ganze Lager von Behrens iſt z. B. nieder⸗ 
gebrannt, doch effektuirt dieſes Haus die eingehenden 
Aufträge durch ſein Londoner Geſchäft. — Das große 
eiſerne Zelt, welches unſer König dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land zu deſſen 25jähriger Hochzeitsfeier zum Geſchenke 
macht, iſt vor wenigen Tagen fertig geworden und iſt 
wahrhaft prächtig. (E. A. 3.) 
Magdeburg, 13. Mai. Nach einer neuern Nach⸗ 
richt aus Hamburg, die heute Morgen hier eingetrof⸗ 
fen iſt, find die geſtern gemeldeten Beſtimmungen über 
das daſelbſt von hier anweſende Commando Pioniere 
verändert. In Folge nämlich der am 11. Mal ſtatt⸗ 
gefundenen Beſichtigung der Trümmer der Brandſtellen 
hat ſich der dortige Senat bei dem preußiſchen Ge⸗ 


fandten, Geheimrath von Hänichen für die Stationtrung 


dieſes Commandos in Hamburg auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
wendet, um durch daſſelbe das Sprengen der ſtehen geblie⸗ 
benen gefährlichen Ruinen und die Wiederherſtellung der 
gegenwärtig noch unterbrochenen Waſſer⸗Kommunikation 
zu bewerkſtelligen. Ueber das nach demſelben Beſtim⸗ 
mungsort abgegangene Bataillon des 26. Infanterlere⸗ 
giments erfahren wir, daß daſſelbe 4 Mejlen vor Hom⸗ 
burg Befehl zur Rückkehr erhalten hat und morgen hier 
wieder eintreffen wird. (Magd. Z.) 
Köln, 13. Mai. Wie in allen deutſchen Städten 
ſo hat ſich auch hier ein Hilfs⸗Comité für Hamburg 
gebildet, und zwar aus den Mitgliedern des Dombau⸗ 
Vereins, deſſen Thätigkeit für das große deutſche Natio⸗ 
nal⸗Bauwerk wohl auf einige Zeit gehemmt fein dürfte. 
— Die Subſcriptionen an der Börſe gehen ſehr raſch 
vorwärts, von Einzelnen find. Beiträge von 1000 Reir., 
500 Rrlr. ꝛc. eingezahlt worden. (Kölner Zig.) 


Die königliche Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
zu Potsdam. 


In dieſem Augenblick, wo wieder ein Wechſel der 
Chefs oder Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer ſtattgefunden hat, dürfte es vielleicht nicht ohne 
Intereſſe ſein, folgende hiſtoriſche Notizen, welche dieſe 
hohe Behörde betreffen, zu erhalten. Es wurde die 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer am 20. Oktober 1714 von 
dem Könige Friedrich Wilhelm J. eingeſetzt. Bei ihrer 
Gründung führte fie den Namen General- Rechen⸗ 
Kammer und fie zerfiel damals in das Kriegs- De: 
partement und in das Domainen⸗ Departement. Im 
Jahre 1723 wurde ihr der Name: Ober- Kriegs 
und Domainen⸗Rechen⸗Kammer gegeben. Am 
23. Mai 1768 wurde ſie ein attachirter Theil des Fi⸗ 
nanz⸗Departements oder General⸗Ober⸗Finanz⸗Kriegs⸗ und 
Dom unen⸗Direktoriums, welches König Friedrich Wil⸗ 
helm J. im Jahre 1723 errichtet hatte. (Das deshalb 
ergangene Notifikations⸗Patent vom 24. Januar 1723 
giebt Mylius Corp. const. march. Th. VI. 2 Abth. 
S. 241). Die urſprüngliche Beſtimmung dieſer Be⸗ 
hörde iſt die in ſämmtlichen königlichen Dienſt abzule⸗ 
genden Rechnungen zu revidiren, darüber Bemerkungen 
zu machen, fie den verſchiedenen betreffenden Minifterien, 
vorzulegen und nach deren Unterſchrift an die rechnungs 
legenden Behörden abgehen zu laſſen. Im Jahre 1770 
unterwarf König Friedrich II. dieſe, auch zur Controlle 
des geſammten Finanzweſens erklärte Behörde einer Re⸗ 
organifation und ertheilte ihe am 13. Januar ejs. a. 
eine neue beſtimmtere Inſtruktſon. Zugleich wurde der⸗ 


ſelben der Rang vor der Kriegs⸗ und Domalnen⸗Kam⸗ 


mer verliehen und dabei feſtgeſetzt, daß ein im Rech⸗ 
nungsweſen vorzüglich kundiger Ober⸗Finanz⸗Rath das 
Präſidium dabei verwalten ſollte. In Berlin verſam⸗ 
melte ſich das Kollegium täglich in dem königl. Stall⸗ 


Gebäude der breiten Straße, wo ſich noch gegenwärtig 
das Amtslokal einer Abtheilung des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums befindet. Nach der Verlegung der Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer nach Potsdam iſt ihr daſelbſt ein be⸗ 
ſonderes, ſchönes und geräumiges Haus angewieſen wor⸗ 
den. Eine große Anzahl vortrefflicher Einrichtungen und 
Verbeſſerungen in Beziehung auf den Gefhäftsgang 
verdankt ſie der Zeit, wo ſie unter der Oberleitung des 
gegenwärtigen Wirklichen Geheimen Staats = Minifters 
v. Ladenberg ſtand. Namentlich rechnet man zu dieſen 
Verbeſſerungen den Umſtand, daß man von da an häufig 
aus allen Zweigen der Adminſſtration: Kameraliſten, 
Forſtmänner, Bergleute u. ſ. w. in das Collegium ge⸗ 
zogen wurden, wodurch die den Recherchen bei ihrer Er⸗ 
ledigung beigefügten Bemerkungen, Monitas c, durch 
die techniſchen Kenntniſſe der Mitglieder immer feſtere 
Anlehnungspunkte darbieten, neben der arithmetiſchen 
Richtigkeit auch die adminiſtrativen Gründe der Rech⸗ 
nungen zu beurtheilen. — Als Chefs der Oberrech⸗ 
nungs⸗Kammer fungirten nach und nach: der Staats⸗ 
Miniſter v. Creutz, die Geh. Finanz⸗Räthe v. Pieper, 
Reeſen, v. Tiefenbach, Roden“), Kummer, v. Schla⸗ 
brendorf, v. Beguelin, die Wirkl. Geh. Räthe v. La⸗ 
denberg, v. Ribbentropp, den Präſident Aſchenborn und 
gegenwärtig den Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Kuhl⸗ 


meyer. 8 
Deutſchlan d. 

Mainz, 11. Mai. Der k. preuß. General⸗Lieute⸗ 
nant v. Thiele, kommandirender General in der Rhein⸗ 
provinz, iſt am verfloſſenen Sonntage hier angekommen 
und im Europäiſchen Hofe abgeſtiegen; er verweilt noch 
bier, um die Inſpektion der k. preuß. Truppen aller 


Waffengattungen zu beſorgen. — Wie man vernimmt, 


fo wird ein Theil dieſer Truppen zu dem großen Ma: 
növer abgehen, das künftigen Spätſommer in der Ge⸗ 
gend von Koblenz ftattfindet und dem mehrere gekrönte 
Häupter, darunter auch die Königin Victoria von Eng⸗ 
land (2), beiwohnen werden. (Frkf. J.) 
Stuttgart, 9. Mal. Auch bei uns rührt ſich der 
Gedanke eines tüchtigen Landwehr ⸗Syſte ms. In 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer, als zur 
Berathung des Militär Etats übergegangen wurde, nahm 
der ritterſchaftliche Abgeordnete Freiherr von Wöllwarth 
das Wort, um auf Errichtung einer Landwehr zu drin⸗ 
gen. Der Redner führte aus, wie das Jahr 1840 mit 
feinen, Gefahren einer franzöſiſchen Invaſion auf das 
Bedürfniß hingewieſen habe, dem Feinde ein tüchtiges 
Bollwerk entgegenzuſetzen. Der Bau von Feſtungen am 
Rhein genügt ihm dazu nicht, auch erſcheinen ihm un⸗ 
ſere ſtehenden Heere nicht zureichend, ſondern auf die 
Gründung eines Landwehr⸗Syſtems müſſe man bedacht 
fein, und zwar bald möglichſt, da man ſich im Frieden 
auf den Krieg vorbereſten müſſe. Von dem Miniſter⸗ 
tiſche aus gab man eine Erklärung, daß demnächſt ein 
Geſez⸗Entwurf in ſolchem Betreff den Ständen werde 
vorgelegt werden. Freiherr von Wöllenwarth beantragte, 
die Berathung des Militär⸗Etats fo lange auszuſetzen, 
bis dieſe zu erwartende Vorlage erfolgt fein würde, well 
nothwendig das Eine auf das Andere influenziren müffe. 
Der Abg. v. Zwerger unterſtützte dieſen Antrag, jedoch 
aus anderen Gründen, indem er aus Rückſichten der 
Sparſamkeit eine Abänderung der Formation unſeres 
ſtehenden Heeres für wünſchenswerth erachtete. In glel⸗ 
chem Sinne ſprach ſich auch der Abg. Camerer aus. 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Freiherrn 
v. Wöllwarth mit 60 gegen 25 Stimmen abgelehnt, 
und ſofort zur Berathung des Militär⸗Etats übergegangen. 
(Stuttg. Bl.) 
Darmſtadt, 11. Mai. Auch hier iſt Jedermann 
über Hamburgs Unglück in Traurigkeit verſetzt. Au⸗ 
ßer Ernſt Emil Hoffmann's gleich bei der erſten Nach⸗ 
) Der von Friedrich II. in ſubalternen Verhältniſſen rich⸗ 
tig erkannte, berühmte Geſchäftsmann, der ſich um das 
Rechnungsweſen und in verſchiedenen Zweigen der Cen⸗ 
tral⸗Verwaltung große Verdienſte erworben hat, 
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richt erlaſſenem Aufruf zu milden Beitragen, wovon bes 
reits 1200 M. B. nach Hamburg an den Senat ge⸗ 
ſandt wurden, iſt nun auch ein gleicher Aufruf ven den 
achtungswertheſten Perſonen, ſelbſt der höchſten Stände 
und aller Confeſſionen erſchienen. — Von Seiten der 
Theater⸗Direktion wird zum Beſten dieſer Unglücklichen 
nächſten Freitag „der Ehrgeiz in der Küche“ und „Ham⸗ 
pelmann im Eilwagen“ gegeben werden. (Fr. J.) 
Aus dem Mecklenburgiſchen, 5. Mai. Mit 
Erſtaunen hat man hier in mehren auswärtigen Zeitun⸗ 
gen, namentlich der „Leipziger Allgemeinen Zeitung,“ 
von einem barbariſchen Verfahren, deſſen ſich ein 
hieſiger Gutsbeſitzer, Herr S. zu H., vor einiger 
Zeit hat zu Schulden kommen laſſen, geleſen. Dieſe 
ganze Nachricht wimmelt ſo voller notoriſcher Unwahr⸗ 
heiten, daß man den Abfaſſer derſelben nur als einen 
böswilligen Lügner oder als einen Menſchen betrachten 
kann, der mit allen andern Dingen lieber ſich befaſſen 
ſollte, als Correſpondenzen für gewiſſe Organe zuſam⸗ 
menzuſtoppeln. Was 1) das Vergehen des S. betrifft, 
fo muß Rferent zunächſt eine Geſetzesſtelle anführen, die 
mit demſeben in genauer Verbindung ſteht. Die Ver⸗ 
ordnung vom 4. Januar 1839, betreffend die Beſtra⸗ 
fung des Diebſtahls, lautet im §. 22 Nr. 4 folgender 
maßen: Einfache, noch nicht beftrafte Entwendungen, 
von Jemandem begangen, der bisher wegen Diebſtahls 
noch keinerlei Beſtrafung erlitten hat, ſind, wenn der 
Werth der einzelnen oder der zuſammengerechnete Werth 
mehrerer folder Entwendungen die Summe von 5 Rtlr. 
nicht überſteigt, von der Ortspolizei zu rügen und 
mit Gefängniß von 24 Stunden bis einer Woche, oder 
ſtatt deſſen mit körperlicher Züchtſgung von ſechs bis 
fünf und zwanzig Streichen zu belegen. Jedoch können 
Entwendungen dieſer Art unter einem Thaler an Werth, 
wenn ſie an Feld⸗, Wieſen⸗ und Garten⸗Gewächſen be⸗ 
gangen find, mit Geldſtrafe von 1 bis 5 Rllr. gerügt 
werden.“ — „Will ſich der Thäter dem Polizeibeſcheide 
nicht unterwerfen, ſo iſt die Sache an das zuſtändige 
Kriminalgericht zur gerichtlichen Behandlung und Abur⸗ 
theilung abzugeben.“ — „Da, wo die Ortspolizel von 
einer Gutsherrſchaft verwaltet wird, kann der Guts⸗ 
herr ſebſt, mit Zuztehung eines Aktuars, jene 
polizeiliche Rüge verfügen; ſonſt aber ſoll in dieſen ge⸗ 
ringen Diedſtählsfällen der ordentliche Patrimonialrich⸗ 
ter, mit gleicher Zuziehung des Aktuars, zu der polizeis 
lichen Einſchreitung berechtigt und verpflichtet ſein.“ — 
„Iſt der die polizeiliche Rüge verfügende Gutsherr bei 
der Entwendung als Beſchädigter betheiliget, fo iſt der 
Entwender mit der Berechtigung, die Abgabe der Sache 
an das Criminalgericht, fordern zu können, wenn er ſich 
der erfolgten Strafbeſtimmung nicht unterwerfen wolle, 
zum Protokoll bekannt zu machen.“ — Der Gutsbeſi⸗ 
ter S., damals noch zu A. S., bemerkte, daß er von 
feiner gerade abziehenden Haushälterin beſtohlen war; fie 
wurde der That überwieſen und unterwarf ſich freiwillig 
der Strafe, die S., als Polizeiherr, über fie verfügen 
würde. 25 Ruthenſtreiche waren die an ihr vollzogene 
Strafe. Ob S. vielleicht bei der Procedur keinen Ae⸗ 
tuar zugezogen hatte, oder vielleicht, weil das corpus 
delieti mehr als 5 Rilr. an Werth war, eine Ueber: 
ſchreitung des Geſetzes vorlag, darüber kann man kein 
Urtheil fällen, weil die Akten nicht bekannt find; genug 
S. wurde in eine fiscaliſche Unterſuchung verwickelt. — 
2) „Die geſtrafte frühere Haushälterin befindet ſich au⸗ 
genblicklich in beſter Geſundheit in Roſtock.“ — 3. „S. 
ſſt nicht zu Zuchthaus, ſondern zu 4 Wochen ſimplen 
Gefängniſſes verurtheilt.“ — Die Leipziger Allgemeine 
Zeitung ſollte ſich in Mecklenburg mit andern Correſpon⸗ 
denten verſehen, als ſie augenblicklich daſelbſt hat. Es 
mag jedoch im Intereſſe des genannten Blattes liegen, 
dem Publikum pikante Unwahrheiten aufzutiſchen, um 
ſich den geringen Credit, wenn es ſolchen überhaupt noch 
hat, bei ſeinen Abonnenten zu erhalten. (H. C.) 
Ham burg, 13. Mai. Aus Kenſtantinopel ift die 
Ratiftkation des am 7. September v. J. von den 
Hanſeſtädten mit dem Padiſchab der Osmanen ab⸗ 
geſchloſſenen Handels⸗Vertrags eingetroffen. Am 6. April 
hat der Geſchäftsträger der Hanfeftädte zu Konſtantino⸗ 
pel, Herr Patrik Colquhoun, mit dem dortigen perſi⸗ 
ſchen Botſchafter einem dem zunehmenden Handel der 
Hanſeſtädte mit Perſien über Trapezunt die Rechte der 


befreundeten Nationen zuſichernden Vertrag unterze ich⸗ 


net, welcher zu Ratification vorliegt. (9. ©) 


T Große Fenersbrunft in Hamburg. 

Hamburg, 13. Mai, Am geſteigen Tage wurde 
das neue Börſengebäude auf dem Adolphsplatze, welches 
wie durch ein Wunder inmitten fo furchtkarer Verhee⸗ 
rungen gerettet worden, unter Aufpicien eröffnet, die, den 
Umſtänden nach, nunmehr günſtig zu nennen. Allerdings 
ſind die Verluſte ungeheuer: 1740 Häuſer (Speicher 
und Hofwohnungen nicht gerechnet) auf 48 Straßen u. 
Plätzen, zum dwerth von 47 Millionen Court. 
Mark, ſind durch die Feuersbrunſt vernichtet, und es 
bedarf daher der Zeit und der Anſtrengung, um eine 
ſolche Lücke in unſerem Gemeinweſen auszufüllen. Was 
die Lage der ärmeren Klaſſe betrifft, fo geſchieht für die: 
ſelbe das Unglaubliche. Je weiter die Nachricht von der 
furchtbaren Kataſtrophe ſich in Deulſchland verbreitet, 
deſto allgemeiner und erfteulicher äußert ſich die Sym⸗ 
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pathie für unſere Vaterſtadt. Indem wir mit innigem 
Danke dieſe Geſinnung anerkennen, die ſich von unſern 
deutſchen Brüdern nicht anders erwarten ließ, wiſſen wir 
den freudigen Eindruck nicht genug zu ſchildern, den 
die Wohlthaͤtigkeit von nah und fern bei unſerem Pu⸗ 
blikum erzeugt hat. Möge denn Deutſchland uns 
ſeine Sympathie auch ferner erhalten! (Hamb. C.) 
Die Hamb. Blätter enthalten folgende Bekanntma⸗ 
chungen: 1) Vom nächſten Sonnabend, den 14. Mai 
an können wieder Barren feinen Silbers in der Bank, 
und zwar in deren jetzigem Lokal unter der neuen Börſe 
entgegengenommen werden. Auch iſt die Bank, um 
einem vielfältig ausgeſprochenen Wunſche entgegenzukom⸗ 
men, bereit, von jenem Tage an, auf preuß. Thaler, 
ſchleswigſche, holſteinſche, däniſche, ſchwediſche und nor⸗ 
wegiſche Species, jedoch nur dis zu einem beſtimmten 
Betrage und unter einer gewiſſen Zeitbeſchränkung, Vor⸗ 
ſchüſſe zu leiſen. Die obwaltenden Umſtände machen 
es für jetzt unumgänglich nothwendig, daß die 
Einbringer ſowohl des feinen Silbers als der obgedach⸗ 
ten Silber⸗Contanten wegen der zu beftimmenden Maß⸗ 
regeln und Bedingungen ſich am Tage vor der Ein⸗ 
gabe mit den Bankdürgern in deren jetzigem Geſchäfts⸗ 
Lokal, im Hauſe des Hrn. v. Bergen, Speersort Nr. 21, 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr befprechen. — 2) 
Sämmtliche beurlaubte Infanteriſten und Jäger werden 
hierdurch beordert, ſich ungeſäumt in ihren Kaſernen zum 
Dienſte zu melden. Abſeiten der Commandan⸗ 
tur. Hamburg, den 12ten Mai 1842. — 3) Bei 
der vom öten dis zum Sten dieſes in unſerer lieben 
Nahbarfhaft ſtattgefundenen ſchrecklichen Feuers⸗ 
brunſt wurden leider auch zehn Buchdruckereien von dem 
fürchterlichen Elemente zerſtört, zehn andere litten mehr 
oder weniger durch die drohende Gefahr, und nur einige 
wenige blieben ganz unbeſchädigt. Auch mehrere der ver⸗ 
heiratheten Gehülfen verloren ihre ganze Habe, viele an⸗ 
dere büßten einen großen Theil derſelben auf der Flucht 
vor dem wüthenden Flammenmeere ein, und kein gerin⸗ 
ger Theil derſelben ſieht ſich nun auch noch dazu, bei 
dem augenblicklichen Stocken des Geſchäfts, außer Thä⸗ 
tigkeit geſetzt. — Um nun zur Linderung dringender 
Noth und zur Heilung klaffender Wunden unter ihren 
nachbarlichen Collegen ein Scherflein beizutragen, hat die 
Altonaer Buchdrücker⸗Geſellſchaft einen kleinen Hülfs⸗ 
verein gebildet. Da ihre Kraft indeß nur ſchwach, fo 
richtet ſie an ihre auswärtigen Kunſtgenoſſen die drin⸗ 
gende Bitte, ſie beſtens zu unterſtützen. Die Druckerei 
des „Altonaer Mercurs,“ ſo wie die Hammerich⸗ und 
Leſſer ſche Officin, erbieten ſich zur Entgegennahme ein⸗ 
gehender Beiträge, und die unterzeichnete Committee wird 
ſeiner Zeit gewiſſenhafte Rechnung über die ihr anver⸗ 
trauten Gaben ablegen. Altona, den 11. Mai 1842. 
— Die Committee des Buchdrucker-Hülfs⸗ 
Vereins. 8 
Harburg, 10 Mai, Harburg bietet jetzt einen 
faſt kriegeriſchen Anblick dar. Geſtern ging eine Schwa⸗ 
dron von Kronprinz⸗Dragonern und Bremiſche, auf Wa⸗ 
gen angelangte Infanterie nach Hamburg hinüber. Eine 
andere Schwadron Dragoner, von Stade, erhielt in dem 
Moment, da fie zu Schiffe gehen ſollte, Gegenbefehl, 
und liegt nun hier im. Quartier, Heute früh traf ein 
150 Mann ſtarkes Detaſchement vom Zten Infanterie⸗ 
Regiment auf Wagen von Celle ein, welches aber eben⸗ 
falls vorerſt hier bleibt, da weitere militäriſche Hülfe in 


— 


Hamburg nicht mehr Noth zu thun ſcheint. Gegen das 


Herüberſtreifen von Geſindel ſind längs dem dieſſeitigen 

Elbufer die angemeſſenen polizeilſchen und militätiſchen 

Vorkehrungen getroffen. (H. 8.) 
Oeſterreich. 

Wien, 14. Mai. (Privatmitth.) Der türkiſche 
Botſchafter Akif Efendi hat ein Palais in der Nähe 
der Villa Metternich gemiethet. — Der interimiſtiſch 
kommandirende General in Nieder- Oeſterreich, Prinz 
Waſa, hat feit feiner Amtsführung manche ältere mi⸗ 
litäriſche Verordnungen, welche durch den Lauf der Zeit 
wenig mehr beachtet waren, wieder in Kraft geſetzt. 
Sein Augenmerk iſt vorzüglich auf die vorſchriftsmäßige 
Uniformirung gerichtet. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Auguft von Sachſen⸗Coburg, Majorats⸗Erbe des 
Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, tritt nächſtens 
eine Reiſe nach Liſſabon an, um ſeinen Bruder zu be⸗ 
ſuchen. Er ſoll 6 Monate ausbleiben. Vielleicht er⸗ 
ſtreckt ſich feine Reife nach Rio⸗Janeiro. — Man er⸗ 
wartet J. K. H. die Herzogin von Angouleme am 2. 
Juni in Kirchderg. Sie dürfte ſich einige Tage am 
hieſigen Hofe aufhalten. — Der in der Preußiſchen 
Staatszeitung, üder den Gouverneur von Böhmen, Gra⸗ 
fen von Chotek, erſchienene Artikel in Betreff feiner 
Verfegung als Botſchafter nach Florenz macht wegen 
feiner lakoniſchen Anſpielung auf den verſtorbenen Mi⸗ 
niſter Grafen Saurau in allen Salons großes Aufſehen. 
Uebrigens iſt dieſe Correſpondenz hier wenig beachtet, da 
ſie nicht gut unterrichtet iſt. 


Nuß lan d. N 
In einer Correſpondenz der Malta Times aus Kon: 
ſtantinopel, d. d. 16. April, heißt es: „Der per⸗ 
ſiſche Geſandte Mirzu Dſchafir Chan hat ſich geſtern 
auf dem Dampfboot nach Trapezunt eingeſchifft. Den 
letzten Nachrichten aus Perſien zufolge litt der Schah 


an einem heftigen Anfall von Fußgicht. Politiſche Nach⸗ 


richten aus Perfien fehlen. Daſſelbe ift in Bezug 
Tſcherkeſſien der Fall. Die Ruſſen werden nun 
bald ihren Sommerfeldzug eröffnen, und die Kommunl- 
kationen dürften ſchwieriger werden als je. Soll die Blokade 
der tſcherkeſſiſchen Küſte ſo lange währen, bis die Ruſ⸗ 
ſen das Land erobern, dann könnte ſie leicht hundert 
Jahre und darüber dauern. Ein Engländer, der Tſcher⸗ 
keſſien gut kennt, äußerte neulich, mit Aufwendung von 
5000 Pfd. St. jährlich getraute er ſich, ohne fonftigen 
Beiſtand von irgend einer Macht, die Ruſſen in kurzer 
Zeit aus Tſcherkeſſien zu verjagen. Die Gebirgsbewoh⸗ 
ner bleiben nämlich jetzt immer nur ſo lange beiſammen, 
als es gilt, einen Angriff auszuführen; ſobald ſie Ge⸗ 
fangene und Beute gemacht, gehen ſie auseinander, je⸗ 
der in feine Heimath, ohne die Zerſtörung der ruſſiſchen 
Forts zu verſuchen. Es würde ſich alſo darum handeln, 
beftändig ein kleines Tſcherkeſſenkorps als Kern unter 
den Waffen zu erhalten.“ 


Frankreich. 
Paris, 11. Mai. (Privatmitth.) Die geſtrige 


Kammerſitzung eröffnete der Berichterſtatter, indem 


er dem von Hrn. Vivien zum 3. Art. vorgeſchlagenen 
Amendement eine neue Faſſung gab, welcher der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten beiſtimmte, worauf die ſelbe 
angenommen wurde. Somit waren ſämmtliche 9 Art. 
des erſten Titels oder Abſchnitis erledigt und die Kam⸗ 
mer wollte zur Berathung der zweiten ſchreiten. 
erhob ſich Hr. Dupin und beantragte einen Zuſatzarti⸗ 
kel, welcher eine Strafe gegen die Uebertreter der poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften deim Dienſte der Eiſenbahnen fefl- 
ſtelle. Hr. Teſte erwiderte im Namen der Regierung, 
daß ein Geſetzvorſchlag zu dieſem Behufe ausgearbeitet 
und nächſtens vorgelegt werden wird. Man ging nun 
zur Diskuſſion des zweiten Geſetzabſchnittes über, der 
von den Summen für die angeordneten Linien handelt. 


Hr. Chaſſeleux⸗Laubat bekämpft den ganzen Abſchnitt 


und will die verlangte Summe auf 85,500,000 Frs. 
zur Ausführung der Bahnen von Paris nach der bel⸗ 


giſchen Gränze und von Paris nach dem Mittelmeere. 
Unter veränderter Form war dieſer Vorſchlag gleich in 


den erſten Tagen der Diskuſſion von mehr als einem 


Redner angeregt und unterſtützt, aber durch ein Votum 


über die Amendements, die ihn ausſprachen, verworfen. 
Die Anhänger einer einzigen Linie machten nun einen 
abermaligen Verſuch, der jetzt noch weniger Ausſicht auf 
Erfolg als beim Beginn der Diskuſſion hatte; nichts 
deſtoweniger entſpann ſich eine neue und lebhafte De⸗ 
batte darüber zwiſchen dem Antragſteller, dem Miniſter 
des Innern und Hrn. Thiers. Hr. Duchatel und Hr. 
Thiers ſprachen jeder zweimal und wir thäten dem einen 


wie dem andern Unrecht, wenn wir ihren Vorträgen dle 


Kürze zeihen wollten. Sie ſprachen beide ſehr lange; 


beſonders Hr. Thiers, der fortwährend in die ihm zur 


weilen höchſt eigenthümlichen aber liebenswürdigen Wi⸗ 
derſprüche verfiel. Von der einen nach der andern Seite 
aber finden wir etwas Neues in der Beweisführung, 
was in der That faſt unmöglich war, da die entgegen⸗ 
geſetzten Theſen in der Preſſe wie auf der Tribune er⸗ 
ſchöpfend behandelt wurden. Das Amendement des 
Hrn. Chaſſeleux⸗Laubat wird erſt heute zur Abſtimmung 
kommen, es unterliegt keinem Zweifel, daß es verwor⸗ 
fen wird. — Auf der unglücklichen Fahrt vom 8. 


befand ſich der Contre⸗Admiral Dumont⸗d Ur⸗ 


velle, deſſen Frau und einziger Sohn von 14 Jahren. 
Man zweifelte dis geſtern Morgen noch an feinem Tode, 
doch gegen Abend haben mehrere Perſonen ihre Leichen 
erkannt. Es gehört unter die ſonderbarſten Launen des 
Schickſals, daß dieſer berühmte Seemann, der zweimal 
die Welt umſegelte, gerade auf einer Spazlerfahrt, wo 
er keine Gefahr geahnet hatte, einen eben ſo unerwarte⸗ 
ten als ſchrecklichen Tod ſindet. Hr. Lepontois, ein 


höchſt talentvoller Advokat, deſſen ich in meinem geſtri⸗ 


gen Berichte erwähnte, befand ſich in einem der erſten 
Waggons mit ſeinem Bruder, ſeinem Vetter, Hrn. Lema⸗ 
rie und feiner Nichte, einem Mädchen von 14 Jahren. 
Im Augenblick des Stoßes wurde Letztere aus dem Wa⸗ 
gen geſchleudert, ohne daß ſie wußte, wie das gekom⸗ 
men, ob fie durch die Bewegung oder von ihren Ver⸗ 
wandten heraus geworfen wurde. Ein Reiſender, der vom 
Verdeck eines Waggons heruntergeworfen wurde, hob fie 
ohne Bewußtſein auf und ließ fie nach Bellevue brin⸗ 
gen; als fie wieder zu ſich gekommen, erzählte fie, daß 
ſie mit ihrem Vater, Oheim und Vetter in einem Wa⸗ 
en geweſen und gab deren Kennzeichen an. Alle drei 
wurden ein Opfer der Flammen. — Nach offlizie l⸗ 
len Berichten belief ſich vorgeſtern Abends die Geſammt⸗ 
zahl der Todten auf 56; die geſtrigen Angaben der Ga⸗ 
zette des Tribuncaur, des Sictcle und National waren 
ſomit ungenau. 2 


Der Unglücksfall, welcher am Sonntag Abend auf 
der Verſalller Ei ſenbahn ſtattgefunden, ſcheint ges 
eignet, die begeiſterte Bewunderung zu ſchwächen, welche 
die glänzendſten Erfindungen der menſchlichen Induſtrie 
erregen, Ueberlegung und genaue Würdigung der That⸗ 
ſachen beweiſen jedoch daß die Unfälle auf dieſen neuen 
Communikationswegen minder zahlreich und am Ende 
auch minder gefährlich ſind als auf den gewöhnlichen 
Straßen, wenn man die Anzahl der Perſonen, von de⸗ 


Da 


— •d—— — 


— ec nun 


nen dieſelben benutzt werden, in Anſchlag bringt. Die 
Eiſenbahnen vermehren die Anzahl der Reiſenden und 
bieten dadurch zu Unfällen Raum, da ja, wenn ſonſt 
Alles gleich bleibt, wo 100 Perſonen ſich in Gefahr 
begeben, mehr Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß eine 
davon getroffen werde, als wenn ſich blos 10 derſelben 
ausgeſetzt hätten. Allein das Verhältniß zwiſchen der 
Anzahl der Unfälle und der Anzahl der Reiſenden iſt 
bei Eiſenbahnen kleiner als bei allen andern Beforde⸗ 
rungsmitteln. Die offiziellen Zuſammenſtellungen der 


belgiſchen Regierung und der engliſchen und der franzö⸗ 


ſiſchen Vereine ermächtigen zu der Behauptung, daß 


Jemand, der in einen Eiſenbahnwagen ſteigt, ſich einer 


geringern Gefahr ausſetzt, als wenn er in einen Poft: 
wagen ſtiege. Weil indeſſen die Maſchinen, weiche auf 
den Eiſenbahnen thätig find, eine fo große Kraft aus⸗ 
üben, erreichen die Unfälle hier zuwellen eine ungewöhn⸗ 
liche Größe, welche das Gemüth überwältigt und bie 


Fantaſie ergreift, Bei ſolchen ſchrecklichen Scenen, wo 


fo manches Leden auf einmal abgeſchnitten iſt, beunru⸗ 
higet ſich die öffentliche Meinung. Sie berechnet nicht 
ruhig die Durchſchnittsſumme, und wer könnte auch 
rechnen im Angeſichte von 50 zerſtückelten oder verbrann⸗ 
ten Leichen? Es iſt zu bemerken, daß das Verſailler 
Unglück in der Geſchichte der Eiſenbahnen ohne Beiſpiel 
iſt. Es find traurige Fälle auf den amerikaniſchen Ei: 
ſenbahnen vorgekommen, noch traurigere in England, 
beſonders im vorigen Dezember nach einem Erdfall auf der 


Eiſenbahn von London nach Briſtol. Zum erſtenmal aber 


ſieht man eine ſolche Anzahl von Opfern. Auf der Briſtoler 
Eiſenbahn wurden 8 Paſſagiere getödtet und 17 verwun⸗ 
det. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Hull und Shelby ver⸗ 
loren am 17. Auguſt 1840 5 Perſonen ihr Leben und 
3 wurden ſchwer verwundet. Nie aber kam es noch 
vor, daß eine Feuersbrunſt ihre Schrecken mit denen 
eines furchtbaren Zuſammenſtoßens verband, daß die 
Flammen den armen Verwundeten, unter den Trüm⸗ 
mern der zerbrochenen Wagen daniederliegend, das Le⸗ 
ben nahmen und ihre Leichen in dem Grade verunſtal⸗ 
teten, daß deren Familien den traurigen Troſt verloren, 
ſie wiederzuerkennen und ihnen die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Schon jetzt laſſen ſich neue Vorſichtsmaßregeln 
andeuten, die in den meiſten Fällen unbeſtreitbar nütz⸗ 
lich ſein müſſen. Wie das Unglück gekommen, iſt be⸗ 
kannt. Eine der Achſen der vordern Locomotive brach. 
Dieſes Brechen kommt nicht ſelten vor, wenigſtens bei 
ſechsräderigen Locomotiven, die ſehr ſchwer ſind (auf den 
Eiſenbahnen bei Paris giebt es ſechsräderige Locomo⸗ 
tiven von 17000 Kilogr. Gewicht; die vierräderigen Lo⸗ 
comotiven erreichen nicht die Hälfte dieſer Schwere). 

ei einer ſechsräderigen Locomotive hat übri⸗ 
gens das Zerbrechen einer Achſe wenig Ge⸗ 
fahr. Da die Maſchine noch vier Räder, vier Stütz⸗ 
punkte behält, geht ſie weiter. Sobald bei einer vier⸗ 
räderigen Maſchine die Achſe bricht, fällt fie um. Nach⸗ 
dem alſo die Achſe der erſten Locomotive gebrochen war, 
bildete dieſe auf der Bahn ein Hinderniß, gegen wel⸗ 
ches die folgende Locomotive anſtieß und aufwärts ſtieg. 
Hinter den Locomotiven folgten 18 Wagen und zwar 
mit der ungeheuern Geſchwindigkeit, welche ſie auf dem 
Abhange, den dieſe Bahn hat (4 Millimeter auf den 
Meter), erlangt hatten. Mit dieſer Schnelligkeit ſtürz⸗ 
ten die Wagen auf die mit ihren Tendern daliegenden 
oder aufgehaltenen Locomotiven. Sie ſprangen in die 
Höhe an dieſem ungeheuern Hinderniß; die fünf vor⸗ 
derſten gingen, dabei jedoch brechend, darüber weg oder 
blieben vielmehr auf den Locomotiven liegen. Augen⸗ 
blicklich ergriff fie die aus den Heerden vordringende 

lamme. Die Paffagiere, eingeſchloſſen und über: 
dies verwundet, zerſtoßen, faſt alle beſinnungslos, hät: 
ten ſich auch dann nicht retten können, wenn 
die Thüren offen geweſen, und wurden eine Beute 
der Flammen. Es ift faſt unzweifelhaft, daß 
as Brechen der Achſe, wenn die Locomotive 


ſtatt vier ſechs Räder gehabt, nur ein lang⸗ 


fal zu beruhigen. — Der 


ſameres Fahren veranlaßt haben würdez und 
doch war bis jetzt die Frage zwiſchen der vierräderigen 
und der ſechsräderigen Locomotive noch unentſchieden. 
daa de geſchickteſten und namhafteſten Maſchinen⸗ 
auer in England, Herr E. Bury, baut fortwährend 
nur Locomstiven mit vier Rädern. Von nun an muß 
dieſe Frage für ausgemacht gelten. (J. d. D.) 


Die Kölner Ztg. theilt folgendes Schreiben aus 
Paris vom 10. Ma zen „Die Herzoge von 
Orleans und Nemours haben heute die Verwun⸗ 
deten in Meudon deſucht. — Unſer Botſchafter in 
Konftantinopel, Graf Pontols, war geſtern mit Herrn 
Gulzot in Konferenz Man glaubt, daß er nächſte 
Woche auf feinen Poſten zurückkehren wird. — Ge⸗ 
ſtern ſind doppelt ſo viel Briefe als gewöhnlich zur 

oft gegeben worden. Alle Perſonen, weiche Verwandte 
außerhalb Paris haben, berilem ſich, fie über ihr Schick⸗ 
erzog von Orleans wird 
Ende Mai zur Beſichtigung der Feſtungswerke in 
Straßburg erwartet. — Das ſchreckliche Eiſenbahnun⸗ 
glück bildet fortwährend das Tagesgeſpräch. Die Uns 
terſuchung zur Ermittelung der erſten Urſache deſſelben 
dauert fort, Man ſcheint jetzt zu glauben, daß eine der 


tenen etwas ſeitwärts gewichen war, wodurch die 


— 


a — 


erſte Lokomotive davon abgerieth, und als fie darauf ſchluſſes vom 2. April 1841 feierlich verwahren, und 


vor die Vereinigung einer Doppelſchiene ſtieß, gewaltſam 
aufgehalten zur Seite geſchleudert wurde. Dies genügte 
natürlich, um den ganzen übrigen Convoi umzuſtürzen. 
Noch weit fürchterlicher wäre das Unglück geweſen, wenn 
es ſich etwas weiterhin Über dem Thale von Fleury zu 
getragen hätte, über welches die Bahn in einer Höhe 
von mehr als 250 Fuß hinlaͤuft. Wären dort die Lo: 
komotiven aus den Schienen gerathen, ſo hätten ſie 
den ganzen Convoi mit ſich in den Abgrund geriſſen. 
Der Miniſter des Innern hat geſtern in Begleitung 
mehrerer Inſtruktlonsrichter die gerichtliche Unterſuchung 
an Ort und Stelle feſtgeſetzt. Zu Gunſten der Opfer 
der Cataſtrophe und insbeſondere der Hinterbliebenen 
der verunglückten Ingenieure und Arbeiter, ſoll eine 
Subfeription eröffnet werden. Der König ſoll be⸗ 
reits einen Beitrag von 10,000 Fr. zugeſichert haben. 
Unter den Umgekommenen iſt ein Neffe der Marſchallin⸗ 
Soult, ſo wie auch ein Sohn des reichen Amerikaners 
Thom, deſſen Winterbälle wegen ihrer Pracht berühmt 
ſind, nicht zum Vorſchein kam. Ein Dutzend legitimi⸗ 
ſtiſche Deputirten wollten mit dem unglücklichen Convol 
fahren, konnten aber zu ihrem Glücke keine Plätze mehr 
bekommen. Der umgekommene Contreadmiral Dumont 
d'Urville wollte in einem Monate ſeine dritte Weltum⸗ 
ſegelungsreiſe antreten. Seit geſtern ſollen 12 Perſonen 
an Amputation, am Brande ꝛc. geſtorben fein, Die 


Zahl der Todten beträgt 90 bis 100 (die „Gazette des 


Tiibunaux“ meldet, daß die Zahl der erwieſenen Todten 
geſtern 73 betrug, während das „Siecle“ ſie auf 80 
und der National auf 87 angiebt), jene der Verwunde⸗ 
ten mindeſtens 130. Von einer aus 11 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Familie, die ſich vorgeſtern nach Verſailles be⸗ 
gab, iſt Niemand zurückgekehrt; man muß daher anneh⸗ 
men, daß ſie ſämmtlich todt ſind. Die Regierung läßt 
für alle Leichen und Bruchſtücke von Leichen, die man 
einſtweilen am Mont Parnaſſe beigeſetzt, einen glän⸗ 
zenden Leichenzug veranſtalten. Das Volk wollte ge⸗ 
ſtern den Bahnhof an der Barriere du Maine demoliren und 
konnte nur durch die Truppen, die zur Sicherheit dort auf⸗ 
geſtellt ſind, davon abgehalten werden. Die noch in der 
Morgue aufgeſtellten Leichen ſind völlig unkenntlich. 
Der Polizei⸗Präfekt wurde heute zum Minifter des In⸗ 
nern berufen. Es heißt, daß Maßregeln zur künftigen 
Verhütung ſolcher Unglücke getroffen, und die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften angehalten werden ſollen, 4 
oder 5 leere Waggons an die Spitze jedes 
Convoi zu ſtellen, die Thüren aber unver⸗ 
ſchloſſen zu laſſen. Es ſcheint übrigens, daß 
unfere andern Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die 
letztere Maßregel auf Verlangen der Paſſa⸗ 
giere ſchon getroffen haben, weil keiner der⸗ 
ſelben die Waggons beſteigen wollte, wenn 
man fie einſchließe. Im Miniſterrathe war bereits 
von einer Entſchädigungszahlung an die Familien der 
Verunglückten die Rede, welche wahrſcheinlich von der 
Eiſenbahngeſellſchaft gefordert werden wird.“ 
Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabon find vom ten d. Es 
regte ſich eine ſtarke Oppoſition gegen einen Handels⸗ 
Vertrag mit England. Auch der franzöſiſche Geſandte, 
Here v. Varenncs, ſoll ſich beim Herzoge v. Terceira 
alle mögliche Mühe gegeben haben, denſelben zu hinter⸗ 
treiben, mit dem Bemerken, es würde ſeltſam ſein, wenn 
Portugal, nachdem es die Feſſeln Englands abgeſchüt⸗ 
telt, fie freiwillig wieder anlegen ſollte. Der Herzog 
v. Terceira ſoll blos erwiedert haben: „Iſt ihnen eine 
Eigarre gefällig?“ Dem Anſchein nach, wird der Dans 
dels⸗Vertrag durchgehen, da die Intereſſen der Weinbauer 
eine Verſtaͤndigung mit England dringend erheiſchen. 
Die Finanzplane des Barons Lagos find. einftweilen ver⸗ 
tagt, da die Minifter darüber getheilter Anſicht waren, 
und die Königin ſelbſt gefragt haben ſolle, wo denn die 
Fonds herkommen ſollten, um die vermehrte Dividende 
zu decken? Das Miniſterium ſchien keineswegs geſichert, 
doch war die Zeit zu einer Miniſterial⸗Veränderung noch 
nicht da. Am Jahrestage der Charte D. Pedro's (29, 
April) ging es hoch her. 

0 Niederlande. 

Amſterdam, 10. Mai. Das ſchreckliche Unglück. 
welches Hamburg betroffen, hat in Amſterdam einen 
ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht, was ſich bei den 
vielfachen Verbindungen, in denen beide Städte ſtehen, 
auch leicht erklären läßt. Seldſt die Börſe nahm daran 
Theil, und die Courſe fielen. Geſtern und heute ſind 
ſo viele Kaufleute nach Hamburg abgereift, daß die 
Dampfſchiffe mehre Perſonen zurückweiſen mußten, 
kein Platz mehr war. e (L. Z.) 

Schweiz. 

Zütich, 9. Mai. Das neue Lugzerniſche Kreis⸗ 
schreiben iſt auf ſechs Folioſeiten gedruckt und behandelt 
mit großer Ausführlichkeit aufs Neue die bekannten 
Kloſter⸗ Angelegenheiten. Das Kreisſchrelben 
ſchließt mit folgender energiſcher Verwahrung: „Wir 
legen hier vor allen Eidgenoſſen, vor Mit⸗ und Nach⸗ 
welt, die feierliche Erklärung ab: daß wir uns gegen alla 
Folgen des aargauifhen Dekrets vom 13. Jänner 1841, 
daß wir uns gegen die Verlsgung des Tagſatzungsbe⸗ 


weil, 


daß wir unſererſeits nie und unter keinen Umſtänden zus 
geben werden, daß irgend ein Kanton auf dem Wege 
der Selbſthülfe Rechte des Bundes, gemäß anerkannten 
Eigenthums, Rechte frommer von der ganzen Eidgenof- 
ſenſchaft gewährleiſteter Stiftungen, Rechte der durch den 
Religionsfrieden geſchützten Konfeſſionen, Rechte der durch 
einen Eidſchwur ewig verbundenen Eidgenoſſenſchaft ver⸗ 
letzen und zerſtören dürſe. Mögen die Folgen auf die⸗ 
jenigen fallen, welche die Urheber ſolcher Frevel ſind, oder 
nicht den Muth oder Willen haden, dafür volle Genug⸗ 
thuung und unbedingte Wiederherſtellung des Rechts zu 
fordern. Wir begrüßen Euch mit dem Rufe: Gott er⸗ 

halte unſer Vaterland!“ ! ; 

t ali e n. 

Palermo, 1. Mai. Unter den heute mit dem 
Dampfſchiff Palermo von Neapel angekommenen Rei⸗ 
fenden bemerken wir Se. K. Hoh. den Prinzen Wil: 
helm von Preußen, unter dem Namen eines Gra⸗ 
fen von Glatz reiſend, nebſt deſſen beiden Söhnen den 
Prinzen Adalbert und Waldemar. JJ. KK. HH. wer: 
den die intertſſante Reiſe dieſes Dampfboots um unſere 
Inſel und Malta mitmachen und am 17ten wieder hier 
eintreffen. Se. Maj. der König von Baiern bringt 
den heutigen feſtlichen Tag in dem in unſerer Nähe 
herrlich gelegenen Orte Bagaria, auf einem Landſitze des 
Herzogs von Setra di Falco zu. (Allg. 3.) 

m E i E . 

New⸗ York, 20. April. Die Anleihe⸗Bill iſt in 
beiden Häufern des Kongreſſes durchgegangen und hat 
die Unterſchrift des Präſidenten erhalten. Der neue 
Zolltarif iſt der Prüfung eines Ausſchuſſes überwieſen. 
Nach demſelben ſollen die Abgaben von allen Fabrikaten 
mindeſtens 30 pCt. ad valorem betragen. Die Bill 
enthält einige noch dedenklichere Klauſeln und wird in 
Europa, beſonders in England, großes Aufſehen erregen. 
Lord Aſhburton befand ſich noch zu Waſhington und 
über den Inhalt ſeiner Inſtruktionen herrſchte das tiefſte 
Stillſchweigen. Im Repräſentanten⸗Hauſe waren die 
Verhältniſſe mit England öfters zur Sprache gekommen. 
Großes Aufſehen erregte bei dieſer Gelegenheit eine Rede 
des Herrn John Quincy Adams als Antwort auf einen 
heftigen Ausfall gegen England, den ſich ein Herr Ed⸗ 
gerſon erlaubt hatte. Dieſer hatte behauptet, es gebe 
kein Durchſuchungsrecht, ſelbſt in Kriegszeiten, und im 
Kriegsfalle würde «8 den Amerikanern leicht, London zu 
verbrennen. Herr Adams wies den Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen dieſen Behauptungen nach, denn um eine Ver⸗ 
brennung Londons möglich zu machen, müßte man erſt 
das Durchſuchungsrecht gegen neutrale Mächte in An⸗ 
wendung bringen. England habe übrigens niemals das 
Durchſuchungsrecht gegen amerikaniſche Schiffe als ſolche 
in Anſpruch genommen, ſondern nur inſofern, um die 
Aechtheit der aufgezogenen Flagge zu ermitteln. Der 
Eifer gegen das Durchſuchungsrecht ſei im Grunde nur 
ein Deckmantel für die eifrige Förderung des Sklaven⸗ 
handels. Das Durchſuchungsrecht in Kriegszeſten hätten 
die Vereinigten Staaten von jeher anerkannt, ſa ſelbſt 
in Anwendung gebracht, und ihre eigenen Kriegsſchiffe 
und Zollkutter übten daſſelbe in Friedenszeiten auf eine 
Diſtanz von 4 Leagurs von der Südküſte aus. — Im 
Staate Rhode⸗Island ſah es ſehr unruhig aus; die 
Einwohner verlangten eine neue Conſtitution und hatten 
ſich 2000 Gewehre aus Boſton verſchafft. — Nach 
Berichten aus Naſſau vom 17ten vor, Mts. find die 
ſchwarzen Meuterer, welche ſich am Bord des Schiffes 
„Creole“ befanden, durch richterlichen Spruch freigefpros 
chen worden. — Aus Mexico vom 26. März wird 
geſchrieben, daß der Handel noch gänzlich darniederlag. 
Die Tarif⸗Kommiſſion hatte die Herabſetzung der Zölle 
um ein Sechstheil empfohlen. Santa Ana herrſchte 
diktatoriſch und organificte das Heer, um Texas und 
Yucatan wieder zu erobern, * 


U 


Tukales und Provinzielles. 
Breslau, 17. Mai. Der Superintendent Hein⸗ 
rich aus Roſenhayn iſt zum Senior an der hieſigen 
Eltſabet⸗Kirche erwählt worden. c 


Bücher ſcha u. 

Chriſtkatholiſches Krankenbuch; Gebete und Be⸗ 
trachtungen für Kranke und deren Pfleger, fo wie 

für Seelſorger bei Ausſpendung der heiligen Sterbe⸗ 
Sacramente, nach Vorſchrift der Schleſiſchen Diö⸗ 
zeſan⸗Agende. Ein Erbauungs⸗ und Andachtsbuch 

von Franz Xaver Elpelt, Curatus an der Kirche 

zu St. Dorothea in Breslau. Mit geiſtlicher Ap⸗ 
probation. Nebſt einem Titelkupfer nach Koska's 
Originalzeichnung. Breslau, Ratibor und Pleß, 
Verlag von Ferdinand Hirt, 1841. 8 

Es giebt wohl keine Lage, in welcher der Menſch der 
Hilfe der Religion fo bedürftig und für ſie ſo empfäng⸗ 
lich wäre, als in der Krankheit, Es iſt daher nur zu 
loben, wenn ſich Männer finden, welche die Schätze der 
Religion den Kranken öffnen und den Gebrauch derfel: 
ben ihnen erleichtern. Dieſes hat unſer Landsmann El⸗ 
pelt gethan, und er verdient um ſo mehr unſern Dank, 
als ſeine Schrift an Reichhaltigkeit und Zweckmäßigkeit 
die uns bekannten übertrifft. Sie leiſtet nämlich Geiſt⸗ 


lichen bei Ausſpendung der Sacramente die weſentlich⸗ 
ſten Dienſte, und iſt zugleich ſo eingerichtet, daß ſie als 
Erbauungsbuch von Kranken mit Nutzen gebraucht wer⸗ 
den kann. Sie zerfällt in vier Abſchnitte. Der erſte 
enthält Gebete für Kranke; der zweite Betrachtung für 
Kranke; der dritte Andachten für Kranke beim Empfange 
der heiligen Sgeramente; der vierte die Ausſpendung 
der heiligen Sacramente nach der Diöceſan⸗Agende in 
deutſcher und lateiniſcher Sprache. Es iſt bei den Ge⸗ 
beten und Betrachtungen auf die verſchiedenen Verhält⸗ 
niſſe der Kranken lobenswerthe Rückſicht genommen wor⸗ 
den, ſo daß ſich dieſes Krankenbuch für alle Stände eig⸗ 
net. Wir halten es daher für Pflicht, auf daſſelbe auf⸗ 
merkſam zu machen, und es Geiſtlichen und Laien drin⸗ 
gend zu empfehlen. Der Verfaſſer deſſelben hat ſich als 
treuen Sohn ſeiner Kirche in demſelben gezeigt; doch 
dürfte es auch für Nichtkatholiken, welche Troſt und Er⸗ 
bauung ſuchen, zu empfehlen ſein. Die Verlagshand⸗ 
lung verdient wegen der ſchönen Ausſtattung und des 
verhaͤltnißmäßig nicht zu hohen Preiſes alles Lob. B. 


Liegnitz, im Mai. Das hieſige Amtsblatt meldet 
aus unſerem Regierungsbezirk: „Im Monat April war 
die Witterung ungewöhnlich kühl und trocken. In der 
erſten Hälfte hatte mehrmals auch am Tage Winter⸗ 
froſt und Schneefall ſtatt, und Nachtfröſte traten häufig 
ein; in der zweiten Hälfte war die Witterung zwar ge⸗ 
linder, doch im Ganzen rauh und in der Atmosphäre 
Trockene vorherrſchend. Die öſtlichen und nordweſtlichen 
Luftſtrömungen waren vorwaltend; ſtürmiſche Luftbewe⸗ 
gungen hatten öfters ſtatt. Die mittlere Barometerhöhe 
betrug = 28“ 1, — Die Frühlingsregung in der 
Vegetation, ſo wie in der Natur überhaupt, war unge⸗ 
wöhnlich zurückgehalten. — Der Geſundheitszuſtand der 
Menſchen war im Allgemeinen nicht ungünſtig. Die 
Zahl der Kranken war in Betracht der Jahreszeit ge⸗ 
mäßiget und eine Tendenz der Krankheiten zu ſchwerem 
Verlaufe uicht vorwaltend. Am häufigſten waren rheu⸗ 
matiſche und katarrhaliſche Affekttonen: Kopf = Geſichts⸗ 
Zahnreißen, Geſichtsgeſchwulſt, Bruſt⸗Katarrhe, Diarrhöen, 
Katarrhal⸗ und rheumatiſche Fieber. Eine ins Allge⸗ 
meine gehende Tendenz zum Nervöſen oder Inflammato⸗ 
riſchen war nicht bemerkbar. Die Pocken kamen vor: 
im Kreiſe Rothenburg und zwar in Wieſa bei 1; im 
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in Bichlen bei 3, in Ruhland bei 2, in Maukendorf 
bei 4, in Frauendorf bei 7, in Burkersdorf bei 1, in 
Tettau bei 1, in Zeiſſig bei 3; im Kreiſe Lauban in 


Schönbrunn bei 1, in Seidenberg bei 1, in Löbensluſt 
bet 1, und in Geibsdorf bei 1 Individuo. — Ein 


Maurerhandlanger fiel von dem dritten Stockwerk eines 


Hauſes herab, und gab eine Stunde nachher den Geiſt 
auf, und eine Tagelöhnersfrau verlor dadurch das Le⸗ 
ben, daß ſie bei dem Abbrechen eines Gebäudes von ei⸗ 
nem herunterſtürzenden Sparren getroffen wurde. Ein 
Inlieger fand bei dem Abladen eines Baumſtammes den 
Tod. Vom eigenen Geſpann überfahren, ſtarb in Folge 
der erlittenen Verletzungen ein Garten⸗Nahrungsbeſitzer. 


— Ein Kind fiel in die außerhalb einer Dominial; 
Branntweinbrennerei belegene Grube, in welche die ko⸗ 
chende Branntweinſchlempe abgelaſſen wird und verbrühte 
ſich dergeſtalt, daß aller ärztlichen Hülfe die Wiederher⸗ 
ſtellung nicht gelang. — Sieben Perſonen, darunter ei⸗ 
nige Kinder, ertranken. Vier Individuen wurden im 
Freien, apoplektiſch geftorben, gefunden. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Hausthiere war im Allgemeinen 
günſtig. An mehreren Orten kamen jedoch tolle Hunde 
zum Vorſchein. 


Mannigfaltiges. 


— Aus Oviedo wird geſchrieben, daß dort uner⸗ 
meßlicher Scandal und große Verwirrung vieler Fami⸗ 
lienverhaltniſſe durch die Entdeckung hervorgerufen iſt, 
daß ein Individuum, welches in jener Stadt feit eilf 
Jahren das Prieſteramt verſah, nichts Anderes iſt als 
ein Schuhflicker, der nie die priefkerlichen Weihen em⸗ 
pfangen hat. Der freche Uſurpator der geiſtlichen Würde 
figt im Gefängniß, und es ſcheint ihm eine ſchwere 
Buße für ſeine Sünden bevorzuſtehen. 


— Am 14. April ſprang bei der Stadt Baltimore 
der Dampfkeſſel eines Dampfſchiffes, welches die 
erſte Probefahrt machen ſollte und etwa 150 dazu ein⸗ 
geladene Gäfte am Bord hatte. Dieſe Paffagiere wur⸗ 
den ſämmtlich in die Luft geſchleudett und fielen zum 
Theil ins Waſſer, zum Theil auf das Ufer nieder. 
Viele kamen um, die meiften wurden verwundet, ſehr 
wenige blieben unbeſchädigt. 5 


ppieler⸗Geſellſchaft, welche jetzt in Konſtantinopel Vorſtel⸗ 
lungen giebt, am 26. März d. J. eine neugriechifche 
Ueberſetzung von Leſſing's „Nathan“ unter dem Titel: 
„Der weife Judengreis“ auf die Bühne gebracht. Es 
wird erzählt, daß bei der am folgenden Tage ſtattgefun⸗ 
denen Wiederholung des Stückes auch viele Türken er⸗ 
ſchienen waren, die, fo weit fie dem Griechiſchen zu fol⸗ 
gen vermochten, mit geſpannter Aufmerkſamkeit und 
wachſender Theilnahme zuhörten. Schienen ſie auch 
über die Freimüthigkeit des Juden vor dem Sultan 
Saladin etwas verwundert, ſo waren ſie doch von der 
Erzählung von den drei Ringen ganz entzückt, und mit 
Jubel ſtimmten ſie zuletzt in den Beifall der Verſamm⸗ 
lung ein. Für die Manen des edlen Leſſing iſt dies 
in der That kein kleiner Triumph. Der Zuſammenſtel⸗ 
lung der drei Religionen in ſeinem Drama lag aller⸗ 
dings der Gedanke zum Grunde, die durch Glaubens⸗ 
dogmen Getrennten in dem Bewußtſein der Menſchen⸗ 
würde und der gemeinſamen Gottesfurcht mit einander 
zu vereinigen; aber an die Belehrung der Türken dachte 
er gewiß nicht. Welcher Sieg für die europäifche Civi⸗ 
liſation, wenn ſie die Muſelmänner des 19ten Jahrhun⸗ 
derts zu Bewunderern von Saladin, und zwar von Leſ⸗ 
ſing's Saladin macht! ö 


Logogriph. 
Das Wort iſt oft unzählig 
Und wird doch meiſt gezählt, 
Denn wenn ein Theil ihm fehlt, 

So endet's manchmal ſchmählſch. — 
Nimmſt Du zwei gleiche Zeichen 
Heraus aus dieſem Wort 

Und ſetzeſt an den Ort 

Zwei, die ſich auch nicht weichen: 
So iſt das Wort unzählig 

Und wird auch nicht gezählt, 

Dann wenn auch viel dran fehlt, — 
Man iſt heut nicht ſo wählig. 


* „* 


Theater ⸗ Repertoire. 


Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Veriobungs Anzeige —_ 
Unſere heutige Verlobung beehren wir uns, 
hiermit, ſtatt deſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 15, Mai 1842. 
Auguſte Erichſon. 
Carl Ludwig Sonnenberg, 
Kaufmann. 


Verlobungs » Anzeige. 

Die beute vollzogene 7 unſerer äl: 
teſten Tochter Friederike mit dem hieſigen 
Kaufmann Herrn S. Nathan, beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ganz N anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Mai 1842. 

A. N. Schefftel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Schefftel. 
Siegfried Nathan. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere am 12ten d. M. in Freihan vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir. ung, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit anzuzeigen. 
Zduny, den 14. Mai 1842. 
v. Tippelskirch, Captain und 
Compagnie⸗Chef öten Infanterie: 
Regiments. 
Luitgarde v. Tippelskirch, 
geb. Freiin v. Teichmann. 


Entbindungs Anzeige. 

Geſtern Mittag nach 4 uhr wurde meine 
Frau, geb. Ha werda, von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Glatz, den 15. Mai 1842. 


Fiebig, 
L. und St. ⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor. 
Entbindungs Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Henriette, geb. Naphtali, von 
einem muntern Knaben, zeige ich Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 17. Mai 1842. 
J. Fränkel. 


„ Entbindungss Anzeige. 
Die geſtern früh 4 4 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner guten Frau, Agnes geb. 
ledler, don einem geſunden Knaben, zeige 
ich Freunden und Bekannten, ftatt befonderer 
Meldung, ergebenſt an 
Reiſſe, den 17. Mai 1842. 
Der Kaufmann Carl Lange. 
Todes ⸗Anzeſge Pr 
Heute Abend 9½½ Ubr entſchllef nach lan⸗ 
gen Leiden unſer theurer, unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der Königl. Beglerunge: 
Ober =» Buchhalter Buchwaldt, ſeinem 
53ſten Lebensjahre. Wir bitten, unſern tie: 
fen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Breslau, den 16. Mai 1842, ' 
Die Hinterbliebenen 


(Verſpätet.) 
Oeffentlicher Dank! 
Unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet, hier⸗ 
mit ae au! gſten und wärmften Dank 
öffentlich auszuſprechen, gegen diejenigen 
Freunde, welche ſo gütig waren, unſern Ver⸗ 
mählungstag durch ſchriftliche Aufſätze, Ge: 
dichte ꝛc. zu verherrlichen, wobei ſich haupt⸗ 
ſächlich Eine Wohllöbl. Redaktion des Schle⸗ 
ſiſchen Kreisboten durch Herausgabe eines 
Extrablattes auszeichnete. — Stets wird es 
uns eine angenehme Erinnerung fein und als 
Beweis gelten: daß uns für die Folge gleiche 
e und gütiges Wohlwollen geſichert 
elbe. 
Wohlau, den 13. Mai 1842. 
Friedrich Wiegel. 
Emilie Wiegel, geb. Wis mach. 


v. Kamptz's Annalen, der Preuß, 
innern Staatsverfaſſung von 1817 vis incl. 
Juni 1839 (mehr iſt noch nicht erſchienen) in 


Hlbfrzbd., ganz neu und vollſtändig, 36 Rtl. 2 


Geſetzſammlung von 1810 bis incl. 1840, 
ganz neu, 15 Rthl. Böck, Predigten in 
Nürnberg und München gehalten, 1835, 
1% Rtl. f. 25 Sgr. Zimmermann, Predig⸗ 
ten über ſämmtl. Sonn⸗ und Feſttags⸗Evan⸗ 
gelien, 2 Bde., 1% Rtl. Gerhard, Predig⸗ 
ten über Sonn: und Feſttags⸗Evangelien, 2 
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Bde., 1835, 25 Sgr. Niemeyer, Charakter 


riſtik der Bibel, 5 Bde., 1%, Rtl. Gerhard, 
evang. Geſangbuch, eleg. geb. und ganz neu, 
22½ Sgr. Leipziger Geſangbuch, 10 Sgr. 
Annabergiſches Geſangbuch 10 Sgr. Der 
Wanderer, Volkskalender von 1830 bis 1840, 
11 Bde., 1 Rtl., beim Antiquar Friedlän⸗ 
der, Reuſche Straße Nr. 38. 


Der Schwimm⸗Unterricht 


in meiner Anſtalt (Hinterbleiche Nr. 3,) 
wird täglich von 5 bis 12 uhr Vormiit. 
und von 3 bis 8 uhr Nachmitt. ertheilt. 
Das Honorar beträgt pro Sommer 5 Kthl. 
prän. Freiſchwimmer, welche die Anſtalt das 
erſte Jahr beſuchen, zahlen 3 Rthl., Fahrten: 
Schwimmer, die eine halbe Stunde abſchwim⸗ 
men können, 2 er prän, pro Sommer. An 
der langen Oderbrücke iſt eine Fähre für die⸗ 
jenigen aufgeſtellt, welche ſich dadurch den 
Weg zur Anſtalt verkürzen wollen. 
Kallenbach. 


Dem ehrlichen Finder einer mit 2 Brillan⸗ 
ten beſetzten, am 6. d. M. verloren gegange⸗ 
nen Tuchnadel, wird eine gute Belohnung 
zuge ſichert, wenn er biefelbe Schuhbrücke 
Nr. 77, bei Hrn. E. Brichta zurückglebt. 


Ein junger Menſch mit Schulkenntniß, 
kann als Burſche Unterkommen finden. Das 
zn in der Weinhandlung, Nikolaiſtraße 
Nr. 78. 


Friedrich Wilhelms ⸗ Straße Nr. 60 find 
Sauben zu vermiethen, 


Ediktal⸗Vorladung. 

5 In e des in 55 Ober⸗ 
auſitz und dem Laubanſche Kreiſe belegenen 
. Hartha en I. 284. E 
Lit. b. für die Erben der Frau Stadtrichter 
v. Modrach, Regine Friederike geborne 
Meißner zu Götlitz, ein mit 4 pEnt. ver⸗ 
zinsbares Kapital von 2000 ſächſiſchen Spe⸗ 
zies⸗Thalern, jedoch nur proteſtatoriſch einge⸗ 
tragen, weil die gedachten Erben behaupten, 
daß ihre Erblaſſerin dieſes Kapital, welches 
in einem Theile des einem frühern Beſitzer 
des Guts Hartha, Namens Ernſt Chri⸗ 
ſtian Siegfried v. Uechtritz, nach dem 
Kauf⸗Contrakte vom 1. September 1804 von 
feinem, Sohne Wotthelf Ernſt v. Uech⸗ 
tritz zuſtehenden Kaufgelderreſtes beſtehet, zu 
Walpurgis (1. Mai) 1805 durch Geffion an 
den Erben des Stadthauptmanns Carl 
Wenzeslaus v. Emmerich zu Hermsdorf 
erworben habe, weder dirfe Ceſſion und die 
derſelben beigefügte Agnition des Schuldners v. 
Aug. 1805, noch eine frühere Conceſſion v. 
26. September 1804, mittelſt welcher Ern ſt 
Chriſtlan Siegfried v. Uechtritz das in 
Rede ſtehende Kapital von Rthlr. dem 
Stadthauptmann v. Emmerſch übereignet 
hat, und das berfelben beigefügte aus einer 
Ausfertigung des Kauf⸗Contrakts vem 1. Sep⸗ 
tember 1804 beſtehende Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment herbeizuſchaffen im Stande waren, fon: 
dern deren Verluſt behaupten. Es werden 
daher auf Antrag des Hauptmann Giers⸗ 
berg, welcher der Rechtsfolger der v. Mods 
rach ſchen Ecben iſt, alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Geffionarien, Pfand: 
inhaber oder ſonſt Berechtigte an die erwähn⸗ 
ten Urkunden und das Kapital der 2000 Rtl. 
nebſt Zinſen Anſpruch zu haben vermeinen, 
hlerdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche in dem 
hierſelbſt auf dem Oberlandes Gericht vor dem 
Herrn Referendarius Bergmann auf den 


20. Juli c., Vormittags um 11 uhr, angeſetz⸗ 


ten Termine anzumelden, wibrigenfalls fie 

hiermit präkludirt, die gedachten Urkunden 

für amortiſirt erachtet und das Kapital der 

2000 Rthylr. nebſt Zinſen Demjenigen zuge 

ſprochen werden wird, welcher ſich als deſſen 

Eigenthümer legitimiren wird. 
Glogau, den 24. März 1842. 
Köntgl. Ober⸗andes⸗Gericht. I. Senat. 

v. Jorckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des den Erbſaß 
Franz Deuſerſchen Eiben gehörigen, am 
Laurentius⸗Platze Nr. 19. kleine Scheitniger⸗ 
Straße Nr. 2. vormals unter Dekanats⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit Nr. 16. gelegene, auf 6185 Atir, 
6 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grundſtücks, wozu 
4 Morgen 12 Q. R. Acker und 3 Morgen 
164 Q.⸗R. 81 QF. Garten geſchlagen, ha⸗ 
ben wir einen Bietungstermin au 

den 7. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Nath Lü he 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt, 


9. erfolgen ſoll, find 


Regiſtratur eingeſehen werden. 
ie Bedingungen, unter denen der Verkauf 
folgende: n 
I) Der Verkauf erfolgt in Bauſch und Bo⸗ 
gen, ohne Vertretung der Taxez 


jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in kurſirenden inländiſchen 
geldwerthen Papieren als Kaution; 


Käufer übernimmt den Rubr. II. Nr. 1 
eingetragenen Grundzins von 4 Sgr. ohne 
Anrechnung auf das Kaufgeld; 


Käufer Übernimmt auf die Kaufgelder die 
Rubr. III. Nr. 6 
ſtücke nebſt Acker und Garten haftenden 
Sechshundert Thaler und deren Verzin⸗ 
fung vom Tage der Uebergabe an, fo wie 
die auf zwei Drittel des Geſammtgrund⸗ 
ſtücks Rubr. III. Nr. 9 haftenden 500 
Rthlr. und in gleicher Art deren Ver⸗ 
zinſung; N 

das übrige Kaufgeld wird dagegen baar 
zum Depoſitum des Königlichen Fe 
ſchaftsgerichts gezahlt, wogegen Verkäufer 
die Verpflichtung übernehmen, die Rubr. III. 
Nr. 7 auf ein Drittel des Grundſtücks 
haftenden 277 Rthlr. 25 Sgr. 5½ Pf., 
fo wie die Rubr. r. auf dem 
ganzen Grundſtücke haftenden 35 Rtir. 18 
Sgr. 8. Pf. löſchen zu laſſen; 
die Uebergabe erfolgt ſofort nach geleiſte⸗ 
ter Zahlung des baar zu erlegenden Theils 
der Kaufgelder; 


der Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld ſämmtliche Koften der 
Taxe, Subhaſtation, des Werthſtempels 
und der Uebergabez ; 


zur Erklärung über den Zuſchlag Seitens 
des Köntguchen Vormundſchafts⸗ Gerichts 
wild eine achttägige Friſt nach Abhaltung 
des Licitations⸗Termins ge inner⸗ 
alb deren der Käufer an ſein Gebot ge⸗ 
unden bleibt. 

Breslau, den 18. März 1842. 


Königl. Stadt: Geeicht, II. Abtheilung. 
— —— — — 


Anktions⸗ Bekanntmachung. 

Den 13. Junt a. c. und ten folgen: 
den Tag, Vor⸗ und 
Nachmittags, 
ſollen im hieſigen Juſtiz⸗Amts⸗Lokale mehrere 
Effekten von Gold und Silber, Juwelen, gol⸗ 


2 


— 


3 


= 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


70 


8 


— 


dene Uhren, Schmuck und Geſchmeide, feines 


Porzellain⸗Geſchirr, weibliche Kleidungsstücke, 
auch zwei Pferde und eine Droſchke öffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung i 


verſteigert werden. 
Carlsruhe O7 S., den 27. März 1842. 
Königlich Herzogliches Eugen v. Würtember⸗ 
giſches Juſtiz⸗ Amt. 7 


Mit einer Beilage: 


auf dem ganzen Grund⸗ 


I 


Anſtalt wie die Office. 

— Dieſe authentiſche Nachricht widerlegt alle, über den Verluſt unſerer Ge 
Blättern. Mit ungeſchwächtem Gemwährleiftungsfond und anerkannter Solidität 
ſichern. Ueber Anträge der ſtatutariſchen und polizeilichen Vorſchrift entſprechend, 

Auf unſerem Comtoir ſowohl als von unſeren Hülfsagenten 

Herrn Kammerer Anders in Hirſchberg, . 

Kaufmann F. Beyer in Neiſſe, 
Kaufmann M. Eberhard in Pleß, 
Kaufmann L. Kern in Ratibor, 
— — = Be in Schweidnitz, 
F aufmann A. Proskauer in Creutzburg, 
knnen Antkagformulate und Pläne unentgeltlich em e 
wir gern bereit. Breslau, den 18. Mai 1842. 


— — —— 
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pfangen werden. — Dem Unttagenden 


E, 


London und Berlin, errichtet 1710. 


In Bi: > unferer Anzeige vom 12ten bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
den Straßen Hamburgs, worin das Feuer wüthete, waren von der Office 

* Banco⸗Mark 3,300,000 verſichert. Für den Werth von circa 
Banco⸗Mark 1,300,000 iſt gerettet worden; — der Vetluſt wird alfo circa 
Banco⸗Mark 2,000,000 oder Eine Milllon Preuß. Thaler (etwa 148,000 Lftg.) betragen, 


was uns neuerdings der General⸗Agent Herr Wm. Elllot geſchtieben hat. 


was kein Objekt iſt für eine fo reiche 


Geſellſchaft vorgegriffenen Beleuchtungen und unwahren Zahlenangaben in den Zeitungs 
führt die Office fort, bewegliches und unbewegliches Eigenthum gegen Feuerſchaden zu ver⸗ 
ſchließen wir die Verſicherung zu den billigſtmöglichen Prämien ſogleich feſt ab. 


Herrn Buchhalter Adam in Beuthen O/S., 


Kaufmann 
Kaufmann 


[73 


'" 


„ 


„ Kaufmann A. 
bei Anfertigu 


Bothe in Liegnitz, 
Junge in Reichenbach, 
Kaufmann Otto Krauſe in Niumarkt, 
Kaufmann A. Neiſſer in Oppeln, 
Steymann in Brieg 
ng der Deklarationspapiere erleichternd zur Hand zu gehen, find 


Die Haupt⸗Agentur der Sun Fire Office für die Provinz Schlefien 


F. E. Schreiber Söhne, 


Stadt- u. Universitäte- . } und Sorti-! 
Bushdruckerei, ments-Buchhandlung, 

Sehriftgienserei, \ Lithographie 
Stereotypie. 2 und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr.20. 


Eu ‚Sur Defonomen! . 
a Expedition des Archivs der Landwirthſchaft in Le erſchlenen und in allen 
PER er zu 7 in Breslau e rag, Barth aM Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


* * 
2 Jubiläum 
des Archives der deutſchen Landwirthſchaft, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Technologie und Haushaltungskunde. 
In Verbindung vieler praktiſcher Landwirthe herausgegeben von 


1. o „5 

Profeſſor der Oekonomie und Technologie zu Leipzig. 
51ſter Jahrgang oder Neue Folge Jter Jahrgang. 
Preis des Jahrgangs von 12 Heften 3 Rrthl. 
Diefe landwirthſchaftl. Zeitung kann ihr 50jähriges Jubiläum feiern! 
Wie ſelten einer Zeitung, namentlich landwirthſchaftlicher, das Glück zu Theil wird, ohne 
Unterbrechung fo lange zu beſtehen, wird ohne Zweifel jeder Eiteraturkundige erkennen und 
daraus die Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit für jeden Oekonomen erſehen. — Januar: 

und Februat⸗Heft find bereits fertig. 


Der ganzen leidenden Menſchheit zu empfehlen. 


Bei Berendſohn in Hamburg iſt fo eben erſchünen und durch alle Buchhandlungen 
— 4 au ehen, in Breslau vorräthig bei Graf, Barth und Comp., Herren n 
traße Nr. 20: ö 


* . 4 
| Der uneigennützige Arzt, 
oder Anweiſungen, ſich in allen Krankheiten Rath und Hülfe zu verſchaffen, viele 
durch einfache Hausmittel zu heilen und, wo dieſe nicht ausreichen, die nöthigen Arz⸗ 
neien aus der Apotheke ſelbſt zu verordnen, nebſt beſonderer Angabe, Beſchreldung 
und Gebrauchs weiſe der meiſten Arzneien und Hausmittel. Ein Hand: und Nach⸗ 
ſchlagebuch für Jedermann. In alphabetiſcher Reiheſolge allgemein verſtändlich dar⸗ 
geſtellt von Dr. Ludwig Calmann. 
Motto. Der wahre Arzt ſoll kein anderes Intereſſe haben, 
0 als die Geſundheit und das Leben ſeiner Kranken. 
Dr. Hufeland. 
Elegant brechirt. 384 Seiten. 8. Preis 1. Athl. 
um auch Unbemittelten dieſes gemeinnützige Werk zugänglich zu machen, kann 
in 6 Lieferungen à 4 Gr., entgegennehmen. 5 


36 0. ekanntmachung. 
tigen Ham nid, hierdurch anzuzeigen, daß ich zur Unterſtützün 


— 


g der hülfsbedürf⸗ 
urger 


eine Geſchichte des Hamburger Brandes 


herausgeben werde. (mit dem Plane der Stadt) 
D 


Herr Dr. Fr. Saß, durch längern Aufenthalt in Hamburg mit den dortigen Orts⸗ 
verhältniſſen hinlänglich Den ift Heute von 1 nach N gereiſt, um an Ort und 
Stelle die Data zu ſammeln. 

Diefer ehrenwerthe Schrſſeſteller Liefert das Manuscript ohne alle Vergütung und bean 
ſprucht nur die Reiſeſpeſen. Herr Dr. Rob. Heller hat die Güte gehabt, die Redaction 
des Manuferipts unentgeldlich zu übernehmen. 

Ich werde das Buch in meiner Offizin ahne allen Gewinn auf das Biligſte herſtellen, 
und hoffe, durch die Theilnahme des Publikums unterfiügt, binnen Kurzem eine bedeutende 
Summe zur Linderung der grenzemloſen Roth an den Hülfsverein abllefern zu können. 

Den Preis für das geheftete Exemplar habe ich vor der Hand auf 20 Sgr. geſtellt, 
ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen. 0 
Ich hoffe, daß ich durch ditſes Unternehmen jeder niedrigen Geldſpekulatton den We 
vertreten habe, und rechne beſtimmt darauf, daß mir keiner meiner Herren Kollegen dur 
eine Konkurrenz die Mittel benehmen wird, die Noth in Etwas mildern zu können. 

Jede Buchhandlung nimmt Aufträge an. g N 5 
Leipzig, am 10, Mal 1842. Philipp Reclam jun. 


. 
* 


— ——— — 
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Albrechtsſtraße Nr 15. 


8 Nothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗Landes⸗ Gericht zu Breslau. 
Das Rittergut Arnolds mühle im Breslauer 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 18470 Rihlr. 26 Sgr. 
10 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiftratur ‚ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll om 
26. September c. Vormittags 
um 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 
Breslau, den 23. Februar 1842. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörk⸗ 
gen, bei der Burg zu Neumarkt gelegenen 
Gärten von 7 Morgen 175 [R. Flachen⸗ 
Inhalt ſollen vom 1. Juni a. e. ab auf ans 
derweitige 6 Jahre verpachtet werden, wozu 
wir auf 

den 21. Mai e. Nachmittags 

um 3 uhr 

in dem Gaſthofe zur Hoffnung in Neumarkt 
einen Licitations⸗Termin anberaumt haben. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden 14 
Tage vor dem Termine in der rathhäuslichen 
Kanzlei zu Neumarkt und bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug hierſelbſt zur Einſicht aus⸗ 


liegen. 5 
1 Breslau, den 30. April 1842. 
Zum Magiftvat hieſiger Haupt ⸗ u. Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. N 


Bekanntmachung. 

Die 3 Böden auf dem hieſigen, der Stadt⸗ 
Gemeinde gehörigen Leinwandhauſe ſollen vom 
7. Juli dleſes Jahres ab bis zum letzten De⸗ 
zember 1844 für die Zeit, wo weder Woll⸗ 
noch Jahrmärkte ſtattſinden, vermiethet wer: 
den. Wir haben zu dem Ende einen Termin 

auf den 23. Mai dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 uhr 


ein: am bezeichneten Tage auf dem hieſigen 
rathhäusliche Fürſtenſaale zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen des Miethsvertrages kön⸗ 
nen bei dem RathhausInſpektor Klug in 
der Dienerſtube eingeſehen werden. x 

Breslau, den 10, Mai 1842, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stabträ 


„* 


ö Mühlen ⸗Deränderung. 
Der Müllermeiſter Friedrich Hellwig 
u Wammen hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, 
in unterſchlägiges Mühlengewerk zu veräns 
dern und ſolches oberſchlägig zu bauen, ohne 
die geringſte Veränderung am Fachbaume vor⸗ 
zunehmen. a: 
Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſes unternehmen binnen 
8 Wochen prätluſtviſcher Friſt, von heute an 
gerechnet, bei mir . — werden müſſen, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Strehlen, den 20. April 1842. 
Königlicher Landrat. * 
v. Koſche mbahr 


anberaumt und laden Miethsluſtige hierdurch 


— . . —— net, 
a 


Bekannt machung. 

Nachdem Eine Königl. Hochlobl. Regierung 
die Reſignation unſetes Herrn Bürgermeiſters 
genehmigt und uns zu einer neuen Wahl ver⸗ 
anlaßt hat, machen wir, laut Beſchluß der 
desbalb heute abgebaltenen Verſammlung hier⸗ 
mit bekannt: daß das Amt eines Bürgermei⸗ 
ſters hieſiger Stadt von Michaelis d. J. an 
auf anderweitige ſechs Jahre wieder befrgt 
werden ſoll. Wir laden hierzu geſchäftskun⸗ 
dige qualiſizirte Männer ein, ſich bis zum 
11. Juni bel uns zu melden, indem wir be 
merken, daß mit dleſem Amte ein jährliches 
Gehalt von Siebenhundert Reichsthalern, je⸗ 
doch ohne alle Nebeneinkünfte, verbunden iſt, 
Juſtitiariate in keinem Fall damit vereinbar 
ſind, und eine Vereinigung deſſelben mit dem 
Syndicat bis jetzt nicht beabſichtigt wird. 

Bedauern müſſen wir, daß ſchon mehrere 
achtbare Männer durch die bereits in der 
Schleſiſchen Zeitung vom 3. und 6. Mat und 
Breslauer Zeltung vom 4. Mai inferirte 
grobe Myſtiſikation getäuſcht worden find, 
und werden wir dieſelben in Kenntniß ſetzen, 
wenn es unſern Bemühungen gelingt, den 
muthwilligen Einſender auszumitteln. 

Die geehrten Herren, welche bereits in dem 
Vertrauen auf die Aechtheit der qu. Annonce 
ſich nn haben, erſuchen wir übrigens 
um baldige gefällige Mittheilung ihrer Wil⸗ 
lensmeinung. 1 8 
Jauer, den 6. Mai 1842. 

Die Stadtverordneten. 


Bekanntmachung. 
Der zum Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amte 
Brieg gehörige, an die Amtsmehlmüßle vor 
dem Oder⸗Thore bei Brieg grenzende 7 
zäunte Plog, welcher ſeither als Holzhof be⸗ 
nutzt worden iſt, ſoll anderweitig auf die 6 
Jahre vom 1. Juli 1842 bis ult. Junt 1848 
im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet 
werden; wozu daher der Ter min auf den 26, 
d. M. Vormittags von 9 uhr an bis Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, im Königlichen Kreis⸗ 
Steuer: und Domainen⸗Rent⸗Amte Brieg 
anberaumt worden iſt, wo auch die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen noch vor dem angeſetzten 
Bietungstermine den Pachtluſtigen zur Durch⸗ 
ſicht werden vorgelegt werden. 
Brleg, den 2. Mai 1842. f 
Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Bau⸗Verdingung. 
In Folge bohen Auftrages der Königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau, ſoll die auf Thlr. 
16 Sgr. 9 Pf. veranſchlagte Erbauung einer 
Holzremiſe für die Diakonats⸗Wohnungen an 
der evangeliſchen Pfarrkirche ad St. Michael 
zu Strehlen, an den Mindeſtfordernden öffent⸗ 
lich verdungen werden. 
Hierzu iſt auf den 8. Juni d. J. von Nach⸗ 
mittags 3 uhr bis Abends 6. Uhr ein 
offentlichet Licitations⸗Termin im Gaſthofe zum 
Fürſten Blücher in Strehlen anberaumt wor⸗ 
den, an dem mit einer Kaution von 50 Thlr. 
verfehene Bau⸗Unternehmer erſcheinen, ihre 
Gebote abgeben und nach eingrhölter höherer 
Genehmigung den Zuſchlag gewärtigen wollen. 
Der Koſtenanſchlag nedſt Zeichnung, ſowie 
die Bedingun konnen beim evangeliſchen 
Kirchen⸗Kollegſum zu Strehlen und in dem 
Geſchälftszimmer des Unterzeichneten eingeſe⸗ 
hen weiden. g 
Glatz, den 13. Mai 1842. 

Der Departements ⸗Bau⸗Iyſpektor 
R Friedrich. 


der Haus wirthſchaft mit gewiſſenhaſter Treue 


Edictal⸗Citation. 

Der am 14. Oktober 1791 geborne Bäcker⸗ 
Geſelle Anton Joſeph Müller von hier, hat 
ſich im Jahre 1811 auf die Wanderſchaft be⸗ 
geben, und im Jahre 1812 von Wriegen 


Die letzte Nachricht von ſich hören lan. Auf 


Antrag ſeiner Geſchwiſter wird derfelbe, fo 
wie feine etwanigen unbekannten Erben und 


Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 


9 Monaten, und ſpäteſtens in dem auf den 
17. Aug uſt 1842, Vorm. 10 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Land⸗ 

und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Goeppert anbe⸗ 

raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu 

melden. 

Sollte dies nicht geſchehen, ſo wird der 
Anton Joſeph Müller für todt erklärt und 
fein Vermögen feinen ſich legitimirenden Er⸗ 
ben überwieſen werden. 

Wohlau, den 8. Oktober 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

v. Gladis. 


r c lama. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Trebnitzer Kreiſe gelegene, landſchaftlich auf 
56,883 Rthl. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte freie 
Allodial⸗Rittergut Schön⸗Ellguth ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 


mino 
den 13. Juni 1842 

Vormittags um 10 uhr in dem Zimmer des 
Fürſtenthums⸗Gerichts an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 3 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels, den 5. November 1841. 
Königl. Braunſchweig Oelsſches Fürſtenthums⸗ 

Gericht. I. Abtheilung. 


See ad d 8 
5 Ern hieſiges ſicher und gut rentiren⸗ 
des Fabrikgeſchäft iſt verkäuflich. In: & 
& terefienten, welche fofort über 8 bis 

12000 Rthlr. disponiren können, belle: 
ben ihre Adreſſen, mit H. M. bezeſch⸗ 
net, bei Herrn Metlitfch, Ohlauerſtr. © 

84, abgeben zu laffen, 


Sees S hοοjEẽ,̈ 3 


Eine gebildete Per ſon in geſetzten Jahren 
wünſcht eine Anſtellung als Gi ſellſchafterin bei 
einer Dame oder bei einem kinderloſen bejahr⸗ 
ten Ehepaar, wo fie die Auſſicht über das 
Hausweſen führen und in Krankheitsfällen die 
ſorgfältigſte Pflege leiften würde. Auch würde 
fie in einer kleinen Familie die Auſſicht und 
den erſten Elementar⸗ unterricht bei Kindern 
oder mutterloſen Waifen nebft der Leitung 


und Pünktlichkeit übernebmen. Da ſie ſchon 
in dergleichen Verhältniſſen geftanden, fo hat 
ſie Zeugniſſe ihrer Moralität und Brauchbar⸗ 
keit aufzuweiſen. 

Herr Pfarrer Weiß bei St. Dorothea hie⸗ 
ſelbſt wird die Gewogenheit haben, auf per⸗ 
ſönliche Anfrage oder portofreie Briefe das 
Nähere gütigſt mitzutheilen, 

Breslau, den 17. Mai 1842. 

eine reine Oelfarben 
zum Anſtreichen der Stuben: und Hausthü⸗ 
ren, Fenſterrahmen, Möbel, Wagen, Garten⸗ 
Zäune ꝛc., fo wie auch zu Häuſern, empfiehlt 
in billigſten Preiſen: 

D. Kauffmann, in Landshut. 

Ein ſehr ſchoͤn und bequem eingerichtetes 
Werkaufs⸗Gewölbe nebſt Comtoir, worin ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Spezerei⸗, Mate: 
riale und Ellen⸗Waaren⸗Geſchäft mit Vortheil 
betrieben worden, iſt in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt von Johanni ab zu vermiethen. Wo? 
ſagt Herr Buch bindermeiſter Rudolph in 
Landshut. . 

Ein: Freiſtelle, woraus auch 2 dergl. gemacht 
werden können, von zuſammen 72 Scheffel 
Ausſaat, welche eben und bequem bei den 
Wohnungen liegen und die Felder beſät und 
gut beſtellt ſind, iſt unter vortheilhaften Be: 
dingungen in einem Geeirgsdorfe zu venkau⸗ 
ſen. Wo? ſagt Herr Buchbindermeiſter Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 

Meine letzte diesjährige Sendung 

ſüßer Meſſiner Aepfelſinen 
iſt angekommen, davon das Stück, wie ſrü⸗ 
her, von 16 Sgr. an, verkauft wird. 
hriſt. Guuske, Nikolaiſtr. 33. 


. — —„V-—e5. — 

Ueber den Wollmarkt find 3 elegant 
meublitte Zimmer im erſten Stock am 
Markte zu vermiethen und das Nähere 
darüber Ellſabethſtraße Nr. 10 im Gr 
wölbe zu erfahren. 


Friſchen ger. Rheinlachs 


mpfing per Poſt: 
m 99 Chriſt. Gottlieb Müller. 


SGarten⸗Concert⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 19. Mai c. Nachmittags 


und alle nach ſotgenden Donnerſtage während 


des Sommers findet bei günſtiger Witterung 
in meinem Garten eine gut beſetzte Concert⸗ 
Muſik ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
ig Werner, Goffetier 
im ſchwarzen Adler, Matthiasftraße. 


ä — — —e 
Für ben 9 Wollmarkt 
ſind Ring, e „zwei meublirte Vor⸗ 
{ jethe Das Nähere i 
dastehen Suähenklung, Dplansrft 8. 
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2 l e e e e o n de Tae, 


Die Ignatz Leicht ſche Pianoforte⸗Manufaktur 


BE if mit Verlegung ihres Lokals (auf die Weiden Straße zur 


** 


Stadt Paris) neu organifirt worden und durch das Engagement eines 


* 
1 


405 ger Bauart: 


zu genügen. 


Flügel mit rein engliſcher Mechanik, 

Flügel mit der von Streicher in Wien verbeſſerten Mechanik, 

kurze Flügel mit engliſcher Menſur und engliſchem Saitendezug, 

tafelförmige und (auf Beſtellung) aufrechtſtehende Inſtrumente, 
und wird für die Richtigkeit und Solidität der Konſtruktion, Vollkraͤftigkeit 
des Tons und Dauer der Stimmhaltung unbeſchränkte Garantie geleiſtet. 


nebenan 
Nr. 63 


* 


fortwährend angefertigt. 


techniſch bewährten Werkmeiſters in den Stand geſetzt, allen 
Anſprüchen der Gegenwart auf dem Gebiete der Flügelbaukunſt vollftändig 


e e e 
Fb ²ĩ Vͤ . EVENT SE 


Conſervations⸗ 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen; Gradhalter für 
Kinder, welche hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrats 
2 haben, ſowie Corſets nach Pariſer Facon, werden in dauerhafter Güte 


Verw. Jarnitſchka, 


* 
2 


Sie liefert von jetzt ab, außer den Flügel⸗Inſtrumenten von bisheri⸗ * 


** 


verlegt. 


Schnürmieder 
81 


— 
Er 


* 


Schmiedebruͤcke 11. 


SALE EEE THNEIE TEE ET IE RER 


Engagements:Gefuch. Schönsten neuen weissen u, 


Ein junger Mann, der ſchon 3 Jahre ein 
kaufmänniſches Geſchäft felbfiftändig betrieben, 
ſucht eine Stelle als Handlungs⸗Buchhalter, 
Admlniſtrator, Reiſender oder auch als Inſpektor 
einer Fabrik. Ueber feine Moralität und Fä⸗ 
higkeiten können gentigende Zrugniſſe produ⸗ 
cirt werden. Nähere Auskunft erthellt das 
Agentur⸗Comtoir von 

S. Militfch, Oblauerſtraße Nr. 84. 


4000 Rtlr., 


welche 5 Prozent Zinſen tragen, werden ge⸗ 
gen jura cessa auf ein Landgut in der näch⸗ 
ſten Umgebung von Breslau geſucht, und 
wird der Juſtiz⸗Kommiſſarſus Herr Hahn, 
Schuhbrücke in der goldenen Waage, die Güte 
haben, nähere Auskunft zu erthellen. 


Ein Vorderzimmer 


mit oder ohne Meubles iſt Ring Nr. 34 (an 
der grünen Röhre) in der 3. Etage ſür Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Gerlitz daſelbſt in der 1. Etage. 


Asphalt⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer, 


in ganzen, /, / und ½ Tonnen, und 
braun gekochtes 
Steinkohlen⸗Theer 

offerirt blaigſt: J. G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 

Aus freier Hand zu verkaufen, 
wegen Eröͤſchafts⸗Angelegenheiten, Ketzerberg 
Nr. 32 eine Treppe hoch, ein modernes Ameu⸗ 
blement, beſtehend in 1 Sopha und 6 Stühlen, 
Servante, Trümeaux, Ofenfhirm, rundem Zieh, 
Fußbank und Kronleuchter; alles von ſchwar⸗ 
zem Holz, Drechslerarbelt mit Gold und Sil⸗ 
ber reich verziert, Der Ueberzug des Sopha’s 
und der Stühle, eine Decke über den Tiſch, 
um Ofenſchirm, Fußbank, Klingelſchnur und 
8 Fenſterkiſſen find von ſchwarzem Tuch, mit 
Blumen und Vögeln geſtickt, die Einfaſſungen 
von rother Wolle mit Silber. Das ganze 
Ameublement iſt ohne Mühe zum Zerlegen, um 
es einzupacken. Der Preis iſt 300 Rthl. 


Zum Wollmarkt 


und Pferderennen ſind auf elner der 
angenehmſten Straßen in Mitte der Stadt, 
dicht neben einem großen Gaſthoſe, 2 elegant 
möblirte Zimmer im erften Stock, vorn herr 
aus, 2 und 3 Fenſter Front, mit beſonderen 
Eingängen, doch von Innen durch eine Thür 
verbunden, zu vermiethen. Wo? erfährt 
man bei dem Commiſſtonair G. Henne, 
Mantlerſtraße Nr. 17. 


hraunen 


Perl-Sago, 


das Pfd. 2 Sgr., der Ctr. U Röhl, offerir 
* 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Brätzeln. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Mittwoch den 18. Mat, 2 — 5 
ein: 5 Naabe, 
Gaſtwirth in Gablitz. 


Auch iſt daſelbſt ein Logis zur Sommer⸗ — 


wohnung zu vermiethen. 


Vermiethung zu Johauni. 

Die Handlungs: Gelegenheit Nikolalſtraße 
Nr. 2, nahe am Ringe; nöthigenfalls auch 
Wohnung dazu. Näheres daſelbſt; ferner: 

Ein freundliches Quartier, 4 Stuben, 1 
Kabinet, 1 Kochſtube ꝛc. mit Benutzung des 
Gartens. Vorder⸗Bleiche Nr. 5, im zweiten 
Stock daſelbſt. 

Schwimm und Bade- Auſtalt. 

Einem hochgeehrten Publkum erlaube ich 
mir hiermit anzuzeigen, daß ich zwiſchen Mor⸗ 
genau und Zediie die Schwimm und Bade: 
Arſtalt in Pacht übernommen habe, und em⸗ 
pfehte ſolche zu geneigtem Beſuch. Ebenſo 
ertheile ich gründlichen unterricht im Schwim⸗ 
men für Erwachſene und Kinder. 

Breslau, den 16. Mat 1842. 


Ferdinand Eichholz. 


— .— — — — 

In einer freundlichen Gebirgsſtadt iſt ein 
Zimmer nebft Alkove für die Sommermonate, 
mit oder ohne Meubles, und freier Garten: 
Promenade, gewünſchten Falles auch auf laͤn⸗ 


3 


ieee eee 
Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meine Spezerei⸗Waaren⸗Handlung, bisher Reuſche 
Straße Nr. 65, habe ich von heute ab 


in das neu erbaute Haus 


10 Rtl., beide im beften Zuſtande, trotz des 
hundertjährigen Jubiläums. 
E. Brichta, Schuhbrücke Nr. 77. 


AJZ vermietben - _ 
und Johanni zu beziehen iſt Goldene radegaſſe 
Nr. 2, im dritten Stock, vorn heraus, eine 
freundliche Wohnung, beftehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche und ſonſtigem Zubehör, 
Das Nähere daſelbſt im erſten Stock. 


Oderſtraße Nr. 13 erſte Etage, ſind für 
die Dauer des Pferderennens und Wollmarktes 
zwei ſchön meublirte Zimmer zu vermiethen. 
Näheres hierüber Eliſabethſtraße Nr. 13, 
in der Lederhandlung zu erfragen. 


Elegante Reitpferde fteheu 
zu vermiethen, Reueweltgaſſe 
Nr. 37, bei T. Stahl. 


— ——— 

Karlsſtraße Nr. 20 iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer über den Wollmarkt zu vermiethen, Das 
Nähere daſelbſt zwei Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 16. Mai. Goldene Sans: Herr 
Kammerherr Graf v. Radolinski aus Berlin. 
Hr. Hofrath Wilke a. Kottbus. Hr. Kaufm. 
Andre a, Frankſurt a. M. — Welße Ad⸗ 
ler: Hr. Major Welt a. Neiffe. Hr. Stab. 
v. Wilfon, a. Diesden kommend. Hr. Kreise 
Steuer⸗Einnehmer Borowski a. Rawicz. Hr. 
Inſp. Materne a. Haldau. HP. Kaufl. Stein⸗ 
mann u. Drieſchner a. Brieg. Hr. Lieutenant 
v. Schickfus a. Görlig. — Rautenfranz: 
Hr. Sutsb. Karaß a. Breſa. Hr. Kaufmann 
Hoffmann aus Namslau. HB. Handelsleute 
Margreiter und Großlercher aus Tyrol. — 
Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Maſchke aus 
Maltſch, Woſſidlo a. Krotoſchin. — Gold. 
Löwe: Hr. Ingenieur Wöhler a. Berlin. — 
wel goldene Löwen: Hr. Gutsbeſitzer 
Matſchky aus Boreck. — Deutſche Haus: 
Hr. Bergamts⸗Buchhalter Carl a. Tarnowitz. 
— Hotel de Gilefie: Hr. Kaufm. Kra⸗ 
ner und Hr. Fabrikant Eberhart aus Berlin. 
Hr. Ober⸗Landesger.-Aſſeſſor Schliemann aus 
Oels. — Goldene Schwert: Hr. Reſeren⸗ 
dar Wichgraf a. Liegnitz. — Gelder Löwe 
Hr, Lieut, Zimmermann aus Krſckau⸗ Herr 
Gutsb. Zimmermann aus Pawonkau. Herr 
Forſt⸗ Sekretär Roſemann a. Bodland. * 

Privat⸗ Loge: Junkernſtr. 13: Herr 
Kaufm. Onnen a. Hamburg, — Schweibniger 
Str. 5: Hr. Major Wichgraf a. Neumarkt. 
Hr. Buchhalter Ilmer a. Waldenburg. Hr. 
Eleut. Polacke a. Böhmwitz. — Albrechtsſtr. 
42: Hr. Kaufmann Völk a. Glatz. — Neu⸗ 
markt 50: Hr. Erzyrleſter Neukirch a. Lieg. 
niz. Hr. Gutsb. Müller a, Blumenrode. 


8 
Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 17. Mal 1842. 

Wechsel-Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. . J Mon, — I. 
Hambarg in. Banso‘,, . f Vista) — 150% 

Der 2 Mon.“ — 149 ¼% 
London für 1 Pf. Bt. Ia Mes. 6. 23½ — 
Leipsig in Pr. Court. ID Viats|  — — 
Dito ne — OEREN 
Augsburg * 2 Mon. — — 
Wilen 2 Mon. 104 ¼ — 
Bern 8 a Vists|| 100 ha dus 

Dito 2 Mon. — 99 7 

Geld- Course. 
Holländ. Nand-Deksten a 
Kalsorl, Dukaten, . +» t* * 95 — 
Frledrlehad er — 112 
Lonlad o 109% — 
Polnisch Codr ant er. 2 
Polnisch Pepler - Gl. 97 — 
Wiener Einläs. Nahen. 42:5 — 

Effecten - Course. 27 


11118 


gere Zeit, billigft zu vermiethen. dito dito 500 — 103 ¼ 
Näßtere Auskunft ift zu erhalten: Ohlauer] ate matt B. Pldbr, 1000 -| 4 — 
Vorſtadt, Kloſterſtraße im goldenen Apfel,, aue wo -| 4 | 106 
Nr. 83, zwei Treppen hoch. Desto 4% 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 


* * 
* Hr 


— m 


